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51. Jahrg. 


Tannenberg. 


Wer einmal Krakau beſucht hat, wird dort ver⸗ 
wundert ein impoſantes Denkmal antreffen, das den pol⸗ 
niſchen König litauiſchen Geblüts Jogaila = Jagiello 
auf hohem Roſſe darſtellt, zu defen Füßen ſich ein Kreuz⸗ 
ritter im Todeskampfe windet. Dieſes Monumentaldenk⸗ 
mal konnte — und das iſt bezeichnend für den Charakter 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Tyrannei! — im Jahre 1910 zur 


gab es Ankläger und Richter in Perſonalunion! D. R,) 
Der Korreſpondent Jaat, abgeſehen von dem Nachdruck der 
Worte des Reichspräſidenten ſeien Begleitumſtände vorhan⸗ 
den, die zu der Annahme zwängen, daß die Regierung 
Marx den gegenwärtigen Augenblick gewählt habe, um das 
ſtrittig zu machen, was u Anſicht deutſchnationaler 
Schriftſteller die Grundlage des Verſailler Vertrages bildet, 
ohne die der Vertrag keine moraliſche Berechtigung habe, 
r e Verantwortung für den 
e rieg. 


Der Stand des Zloty am 20. September: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,77 
In Berlin: Für 100 Zloty 47,10 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polfti: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,92, 


Eben deshalb könne er fiğ auch nach den Aus füh⸗ 


— * — 3 e polar Gele) neh r rungen Dr. Streſemanns vom Sonnabend und 
erg (dem Grunwald der n eingewei 4 g CA g ann m. S 
werden. Damals ſiegte litauiſch⸗volniſche Übermacht = Paris: Scialojas, ſowie des Ratspräſidenten Villegas, dem 


das kleine Häuflein der Ordensritter, deren Hochmeiſter auf 


Der offiziöſe „Petit Pariſien“ ſchreibt, man wiſſe, daß 


Bericht des Dreierkomitees nicht anſchließen. Er hoffe, ſo 


der Walſtatt blieb. Der Papit hat bekanntlich jene Schlacht | die „reaktionären“ Kreiſe in Deutſchland ſchon lange darauf | erklärte Apponyi am Schluß, daß Chamberlain einſehen 
bei Tannenberg als einen Sieg des Heidentums * 5 AN beſtanden, die Anſchuldigungen 1875 „eo S würde, daß ſeine Vorwürfe ungerechtfertigt geweſen 
chriſtliche Kultur bedauert. „ Deutſchlands am Kriege durch Strefemann in formeller | Teten, und daß er fie zurücknehmen werde. 

Wir würden uns dieſen Kommentar zum Krakauer [und feierlicher Form zurückweiſen zu laſſen. Da der Da jedoch Tituleſeu — nach einer längeren Rede 
Denkmal nicht erlaubt haben, wenn wir nicht vor uns den | Reichsaußenminiſter es wahrſcheinlich nicht für angebracht [Streſemanus — auf der unveränderten Aufrecht⸗ 
hämiſchen Bericht der größten polniſchen Zeitung liegen gehalten habe, dieſe Erklärung in Berlin oder in Genf ſelbſt [erhaltung des Berichtes den ſeine Regierung ſchon an⸗ ; 
hätten, mit der die Denfmal&weibe bei Tannen. abzugeben, jo habe ſich das Kabinett Marx wohl entſchloſſen,] genommen hätte, beſtand, bleibt alles beim alten. Die Rats⸗ 3 
berg, die am vergangenen Sonntag durch den deutſchen | die Erklärung durch den Reichspräſidenten in Tannen- mitglieder ſprechen fiğ nun der Reihe nach für die Un 
Reichspräſidenten von Hindennburg vollzogen wurde, pe- berg ausſprechen zu laſſen. nahme des Berichtes aus, wobei Loudon (Holland) er⸗ 4 
gleitet wird. Das Denkmal — fo heißt es dort — ſei trotz Die nationaliſtiſche Preſſe findet es uner⸗ klärte. er faſſe den Bericht als eine Dis kuſſtons⸗ i 
der acht Jahre, die man Zeit hatte, noch nicht fertig und [hört, daß der Präſident Hindenburg es wagt, von neuem [grundlage für die beiden Regierungen auf, die bis zum ; 
die Enthüllungsfeier falle auch nicht auf irgend einen Ge- | gegen die Kriegsſchuldlüge zu proteftieren, in dem Augen- | Desember verhandeln ſollten. jl 2 
denktag. Weder fei der Bau abgeſchloſſen, noch jet jetzt der | blick, wo die offiziellen Redner bei dem zu Ehren der ameri- Ahnliche Vorbehalte machte auch der finniſche Augen 
Schlachttag von Tannenberg, oder der Geburtstag des | kaniſchen Legion veranſtalteten Bankett mit hochtönenden | minifter, und der Delegierte von Columbien unterfirid 
Siegers. „Aber das ſchadet nichts. Bei den die Bruft | Worten die Anteilnahme Amerikas an den „Kampf der | ebenfalls die Tatſache, daß der Bericht eine Vermittelungs⸗ 
ſchwellenden Gefühlen konnte man nicht länger warten. Man Alliierten für die Zivilifation, für Recht und Gerechtigkeit“ [aktion zwiſchen Ungarn und Rumänien erleichtern jolle. 
mußte ſich beeilen; denn die Welt iſt bereit zu vergeſſen, | preifen. Die Rede des Reichspräſidenten wird unter dieſen ; 
daß Deutſchland gewappnet ift, und an Revanche denkt. Das | Umſtänden als eine Provokation bezeichnet, die man auf E 


Denkmal von Tannenberg folte den Deutſchen auch die 
Niederlage der Kreuzritter in Erinnerung bringen.“ — 
Fürwahr, eine edle, ritterliche Geſinnung ſpricht 
aus dieſen Zeilen. Wer das Denkmalsfieber in Polen be⸗ 
obachten kann, wird durch dieſe Kritik beſonders überraſcht. 
Noch mehr aber jeder einſichtige Beobachter der letzten Ge⸗ 
ſchichte, der zu dem Schluß kommen muß, daß es einen pol⸗ 
niſchen Staat wohl niemals gegeben hätte, wenn in der 
zweiten Schlacht von Tannenberg, der dieſes Denkmal 
gilt, wiederum der Oſten über den Weſten den Sieg 
errungen hätte. Wir wären dann — ob Polen oder Deutſche, 
das bleibt ſich gleich — vermutlich allzumal koſakiſch, oder 
bolſchewiſtiſch geworden. Es ſteht nun einmal feſt, daß, ab⸗ 


zilſudſki⸗Legionen die polniſche Unabhängigkeit von deut⸗ 
ſchen Regimentern erfochten wurde. 43 ſollte man bei 
dieſer Denkmalsweihe von Tannenberg auf polniſcher Seite 
wohl bedenken und nicht die Wunde der erſten Schlacht zu 
neuem Aufbruch bringen, an die ſchon täglich in polniſchen 
Organen erinnert wird. 3 
Was nun den Tag der Denkmalsweihe anbelangt, | 

ſollte man ſeine Wahl ruhig den Deutſchen ſelbſt 
überlaſſen. Vielleicht hat dieſe Vorfeier für den Geburts⸗ 
tag des Siegers, durch deſſen Weiherede einen ſo be⸗ 
deutſamen Charakter erhalten, daß ſchon ein neues Datum 
angebracht erſcheint. Dieſe Rede aber, die gegen die 
Kriegslüge zu Felde zieht, und in der ganzen Welt be⸗ 
achtet wird, hatte folgenden Wortlaut: 


„Das Taunenberg⸗Nationaldenkmal gilt in erſter Linie 
dem Gedächtnis derer, die für die Befreiung der 
Heimat gefallen find. Ihr Andenken, aber auch die Ehre 
meiner noch lebenden Kameraden 1 mich dazu, 
in dieſer Stunde und an dieſer Stätte feierlich zu erklären: 
Die Anklage, daß Deutſchland ſchuld ſei an dieſem Arbe 
ten aller Kriege, weiſen wir, weiſt das deutſche Volk in 
allen ſeinen Schichten einmütig zurück! Nicht Neid, 
Haß oder Eroberungsluſt gaben uns die Waffen in die Hand. 
Der Krieg war uns vielmehr das äußerſte, mit den ſchwer⸗ 
ſten Opfern des ganzen Volkes verbundene Mittel der 
Selbſtbehauptung einer Welt von Feinden gegenüber. 
Reinen g ergens find wir zur Verteidigung des Bater: 
landes ausgezogen, und mit reinen Händen hat das deutſche 
Heer das Schwert geführt. Deutſchland iſt jederzeit bereit, 
dies vor un parteiiſchen Richtern nachzuweiſen! 


In den zahlloſen Gräbern, die Zeichen deutſchen 
Heldentums ſind, ruhen ohne Unterſchied Männer aller 
Partetfärbungen. Sie waren damals einig in der Liebe 
und Treue zum gemeinſamen Vaterland. Darum möge 
an dieſem Erinnerungsmale ſtets innerer Hader zer⸗ 
ſchellen; es fei eine Stätte, an der ſich alle die Hand 
reichen, die die Liebe zum Vaterlande beſeelt und denen die 


nicht ins Gewicht fallenden puoti nachzugeben. Aber es iſt gut, daß 


e Seite nicht unbeantwortet laſſen dürfte. Man 
offt, daß Poincaré am nächſten Mittwoch bei der Ein⸗ 
weihung des Glockenturmes von Douaumont dem Präſiden⸗ 
ten Hindenburg direkt Antwort erteilen wird. 

Der põigaro” bezichtigt fogar den Reichspräſidenten der 
Doppelzüngigkeit (), da Hindenburg beffer als jeder 
andere wiſſe, daß der deutſche Generalſtab ſeit Jahren die 
in Verſailles eingeſtandenen () Angriffe gegen Belgien und 
Frankreich vorbereitet hätte. (22) Das Blat ſchreibt weiter: 
„Der Reichspräſident ſchlägt vor, den Verfailler Vertrag zu 
vernichten und die Diskuffion über die Kriegs⸗ 
ſchuld von neuem zu eröffnen. Die Stunde iſt glück⸗ 
licherweiſe für Frankreich nicht gekommen, in dieſem 
die Rede von 
annenberg uns wieder einmal zeigt, welches die offizielle 


Sprache in Deutſchland ift, 


Der „Matin“ hebt hervor, daß Streſemann ſicher⸗ 
lich von der Rede Hindenburgs gewußt und ihr zuge⸗ 
ſtimmt habe. (Nach Berliner Meldungen ſoll das 
ſtimmen. D. R.) 

Das „Journal“ erklärt entſetzt, Hindenburg wolle die 
Verantwortung am Kriege auf die Alliierten ab⸗ 
wälzen. Blätter, wie der „Avenir“, das Organ Millerands, 
und das „Echo de Paris“, bringen Auszüge aus der Rede 
des Reichspräſidenten, wie ſie Havas verbreitete, und über⸗ 
ſchreiben die Meldungen mit ihren 3 Lettern „Hinden⸗ 
burg erklärt, daß Deutſchland am Kriege unſchuldig iſt.“ 

Die Linkspreſſe ſpricht von einer feierliden Ver⸗ 
ſicherung des Reichspräſidenten, daß Deutſchland den Krieg 
nicht gewollt habe. 

Der „Excelſior“ zieht aus der Rede Hindenburgs bei 
der Einweihung des Tannenbergdenkmals die Schlußfolge⸗ 
rung, daß Deutſchland ddemobligatoriſchen Schieds⸗ 
gerichts verfahren nur zugeſtimmt habe, um 
früher oder ſpäter den Streitfall über die Kriegs uldfrage 
einem internationalen Schiedsgericht zu unterbreiten. Da⸗ 
bei werde es ſich nicht nur um eine moraliſche Dis⸗ 
kuſſion handeln. Was Deutſchland verfolge, ſei die Revi⸗ 
fion des Verſailler Vertrages, der in feiner Ge⸗ 
ſamtheit auf dem Grundſatz der allgemeinen Verantwor⸗ 
tung des Deutſchen Reiches an der Kataſtrophe von 1914 
aufgebaut ſei. ; 


Der ungariſch⸗rumäniſche Etreit. 
Der Völkerbundrat vermeidet eine Löſung. 


Der ungariſch⸗rumäniſche Streit wegen der Enteignung 
der ungariſchen Optanten in Transſylvanien, der den 
Völkerbund ſeit der Märztagung des Völkerbundrates im 
Jahre 1923 beſchäftigt, wurde am Montag vom Rat ie 
proviſoriſ 


Piudſtis Rückkehr nach Warſchau. 


Warſchau, 20. September. (PA T.) Geſtern abend ift 
aus Druſkieniki der Miniſterpräſident Marſchall Pil- 
ſudſki nach Warſchau zurückgekehrt. Er empfing unver⸗ 
züglich den Vizepremier Bartel, mit dem er eine Stunde 
lang konferierte. 


Bandrifi als Friſenr. 


Im Jahre 1912 hielt ſich General Zagörfki als Er- 
kundungsofftzier des öſterreichiſchen Generalſtabes in Kiew 
auf, um dort 55 ſpionieren. Er gründete dort eine Friſeur⸗ 
ſtube, war ſelbſt als Friſeur tätig und ſammelte 2 
Spionagematerial über die ruſſiſche Armee, ohne bei den 
ruſſiſchen Behörden Argwohn zu erwecken. Als er ſpäter 
Kiew verließ, verwiſchte er genial alle Spuren ſeiner Er⸗ 
kundungsarbeit. Einige Zeit ſpäter gab General Zagörſki 
eine Gaſtrolle in Moskau und eröffnete dort eine Tanz⸗ 
diele. Zagörſki war jedenfalls ein Meiſter in der Erkun⸗ 
dungsaktion und wenn er genügend Informationsmaterial 
hatte, verſchwand er unbemerkt; es gelang ihm, hervor⸗ 
ragend die Spuren ſeines Verſchwindens zu vexwiſchen. 

Die der Regierung naheſtehenden Blätter, die an dieſe 
Einzelheiten erinnern, fügen hinzu, daß General Zagoörſki 
eine viel leichtere Aufgabe hatte, die Spuren feiner Flucht 
aus 3 zu verwiſchen, da er von niemand verfolgt 
wurde. i : 


Ablöſung der deutſchen Marlanleihen 
neuen Beſitzes. 


Vom 1. Oktober d. J. ab kommen die auf Mark lauten⸗ 
den Anleihen der deutſchen Länder, Gemeinden, Gemeinde⸗ 
verbände und anderer öffentlich rechtlicher Körperſchaften 
neuen Beſitzes zur Ablöſung. Als Neubeſitz gelten alle 
derartigen Anleihen, die nicht als Altbeſitz zur Ablöſung ge⸗ 
langt ſind. Grundſätzlich werden für je 1000 Mark Nenn⸗ 
betrag der Markanleihe 25 Reichsmark Ablöſungsanleihe ge⸗ 
währt. Bei den nach dem 31. Dezember 1913 begründeten 


Markanleihen tritt an die Stelle des Nennbetrages der 


Gold wert. ; 

Die Anleihebeſitzer haben die abzulöſenden Anleihen bei 
einer der nachbenannten Vermittelungsſtellen zum Umtauſch 
einzureichen oder durch einen Dritten einreichen zu laſſen. 
Ein Formular oder der Nachweis des Eigentums iſt für den 
Antrag nicht erforderlich. Die Vermittelungsſtellen ſind im 


3 


Fe a 


deutſche Ehre über alles geht. Mit dieſem Wunſche öffne | eine Zwiſchenentſcheidun 5 > * 

3 a abermals Befibe eines Verzeichniſſes aus dem erſichtlich fit, welche | 

ich die Pforte zum Tannenberg⸗Nationaldenkmal! abgeſchloffen. einzelnen Anleihen zur Ablglung gelangen. Die Frist für | 
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Beſtürzung im anderen Lager. ſollen, ſo ſind, obwohl die rumäniſche Regierung ihr Eine anleihen, die nicht zum Umtauſch eingereicht find, werden = 
London: verſtändnis mit der heutigen Entſcheidung des Rates bereits | nach Ablauf dieſer Friſt wertlos. 


Der Berliner Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
bezeichnet 


ausgeſprochen hat, die Ausſichten einſtweilen nicht 
ſehr groß, daß die Angelegenheit nicht noch einmal vor 


Zu Vermittelungsſtellen ſind folgende Banken beſtellt: 


Filiale der Danziger Privat⸗Aktienbank in Graudenz 


die Rede des deutſchen Reichspräſidenten als | 5 N 
große Gegenoffenſive, die Deutſchland von der | den BR kommt. (Grudziadz), } 
e geradezu dramatiſch bewegte Schluß⸗ liale der Danziger Raiffeiſenbank in Graudenz a 
Anſchuldigung befreien ſolle, den Weltkrieg verurſacht und itzung ae mit einer neuerlichen Rede des Grafen ði (Grudziads), er ? 


ihn gegen die Regeln zivilifierter Völker geführt zu haben. 
Die Worte des Präſidenten könnten auch aufgefaßt werden 
als Antwort Deutſchlands * gewiſſe neuerliche Kund⸗ 
gebungen in Frankreich und Belgien und als Ergänzung 
zur Srreſemann⸗Rede vor der Preſſe in Genf. 

Der Pariſer Korreſpondent des lanay A Mail“ ſagt: 
Bisher haben die nationaliſtiſchen Reöner in Deutſchland 
gegen die Behauptung proteſtiert, daß Deutſchland 
„allein“ für den Krieg verantwortlich geweſen fet. Man 
wird bemerken, daß Präſident von Hindenburg noch einen 
Schritt weiter geht. 

Der Berliner Korreipondent des „Daily Chronicle“ 
ſchreibt: Deutſchland hat in der Perfon jeines Staatsober⸗ 
bauptes öffentlich und nachdrücklich jede Verant⸗ 
3 eee * n perane und 

ung an die $ ie u zu 
bringen die M 9 elt erlaſſen, um ich 


un Ang einem unparteiiſchen © 
boj au unierbeeiten, (Gehe Aga Denn ie Berlailen | Hers 


pponyi, der die Anſchuldigung Chamberlains, der die 
ungariſche Regierung der Unverföhnlichkeit und Unnach⸗ 
giebigkeit angeklagt hatte, zurückzuweiſen verſuchte. 
Apponyi erklärte, warum er wenig Hoffnung auf 
den Erfolg direkter Verhandlungen zwiſchen Ungarn und 
Rumänien habe, weil es ſich nämlich um grundſätzlich ver⸗ 
ſchiedene Standpunkte bei den beiden Regierungen 


andle. 

Es gehe einſach um ja oder nein. Und da gebe es nur 
eine gerichtliche oder ſchiedsgerichtliche Entſcheidung, wenn 
man ſich nicht gütlich einigen könne. Außerdem berühre der 


Streit nicht die ungariſche Regierung, ſondern die Rechte 


ungariſcher Staatsbürger, die fie aus dem Trianonvertrage 
erworben hätten. Dieſer Friedensvertrag fet ein Beſtand⸗ 
teil des ungariſchen Geſetzes geworden. Die ungariſche Re⸗ 
gierung habe kein Recht, die Jurisdiktion preiszugeben, die 
der F Svertrag den ungariſchen Staatsbürgern garan⸗ 


Agrar» und Kommerzbank in Kattowitz (Katowice). i 

Filiale der Darmſtädter und Nationalbank in Kattowitz, 

Filiale der Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft in Kattowitz, 

Filiale der Driektion der Disconto⸗Geſellſchaft in Kattowis. 

Filiale der Dresdner Bank in Kattowitz. 

Bank für Handel und Gewerbe (Poznanſki Bank dla handlu 
i przemyſlu T. A.) in Poien, 

Bank Kwilecki & Potocki in Poſen, 

Communalny Bank Kredytowy⸗Poznan in Pofen, 

Bank Przemyſloweow T. A. Poznan in Poſen, 

Bank Zwiagzku Spotef Zarobkowych Poznan in Poſen, 

Filiale der Danziger Privat⸗Aktienbank, Poſen, 

Filiale der Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft in Poſen, 

Genoſſenſchaft Poznan (Bank Spoldgieley Poznan in Poſen) 
in Poſen (Poznan), 

Thorner Vereinsbank in Thorn (Torus). 


ee? 


Strzhiffi — als Kritiler 


des polniſchen Friedensprojektes. 


Bon unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan, 20. September. Bis zum letzten Moment, 
in dem der völlige Mißerſolg der polniſchen Initiative in 
Genf vor aller Welt offenbar war und ſogar noch einige 
Zeit über dieſen Moment hinaus, verſicherte die Regierungs⸗ 
preſſe andauernd ein gläubiges Publikum, daß in Genf von 
Polen ein impoſantes diplomatiſches Wageſtück vollführt 
worden ſei, das wenn es ſchließlich nicht die erhofften prak⸗ 
tiſchen Reſultate gebracht, ſo doch das Anſehen Polens auf 
dem internationalen Forum überaus gehoben hätte. Jetzt 
unterliege es keinem Zweifel mehr, wer im Völkerbunde 
unmittelbar nach den führenden Großmächten rangiere 
J Genf, dem teuren Genf, wimmelte es von polnischen 

burnaliſten, „eigens“ entſandten Korreſpondenten auch von 
Blättern, die nicht einmal in einer Hauptſtadt Europas 
einen ſtändigen Korreſpondenten zu halten vermögen, — 
und alle dieſe Herren beſchrieben in Depeſchen und Korre⸗ 
ſpondenzen den heroiſchen Kampf der polniſchen Delegation, 
die der Welt den ewigen Frieden anempfahl, gegen eine 
dämoniſche Phalanx von liſtigen Dienern egoiſtiſcher Staats⸗ 
intereſſen. Der erſte Geigenſpieler in dieſem Propaganda⸗ 
Orcheſter war aber der .politifche Redakteur des „Kurjer 

poranny“, Herr Ehrenberg, der feiner deutſchen Abkunft 
nicht zu Ehren, ſeit Jahren wahre Berge von Phraſen täglich 
auftürmt, in denen viel Gewundenes, Kriechendes, Geifern⸗ 
des, Ehrabſchneidendes, einer Sumpfwelt Entſtammendes 
kreucht, und ſticht und beißt, und mit beſonderer Vorliebe 
nach allem Deutſchen züngelt. Unreines ſpritzt hoch auf, 
nicht nur wenn er ſchmäht, ſondern in ſtärkerem Grade noch, 
wenn er lobt. Er hat die beſondere Gabe, jemand zu⸗ 
chanden zu loben, ſo zu loben, daß man die unwillkürliche 

wegung vollführt, ſich die Naſe zu verſtopfen. 

Die bedauernswerte polniſche Delegation in Genf und 
der ſonſt ganz unſchuldige Miniſter Sokal haben es am 
eigenen Leibe erfahren, wie es wohltut, von Ehrenberg über 
alle Berge gehoben und in bergehoher Übertreibung geehrt 
zu werden. i Noch war das Propaganda⸗Orcheſter in feinem 
beſten Fortiſſimo begriffen, da kam der Rückſchlag: zuerſt 
in Form der Kritik, die ein Teil der Oppoſitionspreſſe an 
dem Genfer Unternehmen zu üben wagte, und dann in der 
Form eines richtigen, ſchädelzermalmenden Keulenſchlages. 
Wer führte die Keule? Der ehemalige Außenminiſter 
Alekſander Skrzynſki! Wo iſt der Schlag von ihm 
geführt worden? Im „Kurjer Poranny“, der noch von den 
unendlich langen Genfer Korreſpondenzen Ehrenbergs und 
. zu Ehren der polniſchen Initiative wider⸗ 

Das Blatt, das den ehemaligen Premier und Außen⸗ 
miniſter feinen Leſern als „Schöpfer“ des Locarno⸗ 
Vertrages in Erinnerung bringt, überläßt in der Sonntags⸗ 
nummer (vom 18. d. M.) dieſer kompetenten Perſönlichkeit 
die erſte volle Seite zur Außerung eines vernichtenden Ur⸗ 
teils über das polniſche Friedensprojekt. Der geweſene 
Außenminiſter, der im diplomatiſchen Fach, das er bereits 
bei den Oſterreichern ſtudiert hatte, doch einigermaßen be- 
wandert iſt, begründet ſein Urteil ſehr eingehend in einer 
Darlegung, die beinahe den Umfang einer Diſſertation hat. 
Der Raummangel geſtattet uns nicht. die intereſſanten Dar⸗ 
legungen Skrzyyſkis im Einzelnen wiederzugeben, wir 
müſſen uns damit begnügen, nur die wichtigſten Stellen an⸗ 
zuführen. ú y i 

Skrzynſki erhebt gegen die polnische Friedensinitiative 
den prinzipiellen Vorwurf, daß ſie von Anfang an keinen 
klaren, verſtändlicheen Zweck hatte. Dieſe Ini⸗ 
tiative war voller Unklarheiten und weder in juriſtiſcher, noch 


bvpeolitiſcher, noch taktiſcher Hinſicht durchdacht. „Nach alledem 


wäre es verſehlt — ſtellte Skrzynſki fejt — unter dieſen 
Bedingungen die Schuld an der Niederlage (welche die pol⸗ 
niſche Delegation erlitten hat) der dentſchen Intrige zuzu⸗ 
lchreiben.“ Der gefährlichſte Gegner war — nach Skrzypſkis 

einung — für die polniſche Delegation der Standpunkt 
der polniſchen Delegation ſelbſt. „Wenn — führt Skrzypſki 
aus ie Juriſten der Großmächte imſtande geweſen 
wären, unſeren Vorſchlag in gekürzter und die Geſamtheit 
des Problems nicht umfaſſender Form anzunehmen, jo wären 
gewiſſe prinzipielle deutſche Poſtulate dadurch unzweifelhaft 
unterſtützt worden. Und zwar: die Anerkennung des Prin⸗ 
gre des Ausſchluſſes der Kriege hat zur Folge, daß alle 

gelegenheiten ohne Ausnahme — dem Schiedsſpruch 


— e 


; ‚unterworfen werden müſſen. Würde man eine anſcheinende 
Sicherheit darauf ſtützen, auf den Angriffskrieg ohne 


notwendige Ergänzungen durch die Definition des Anz 
greifers und die Sanktionen zu verzichten, ſo würde dies ein 
eutſprechendes und anſcheinend überzeugendes Argument 
für die allgemeine ſofortige Abrüſtung ſchaffen, welche die 


; deutſche Theſe bildet.“ 


Was hat Polen ſchließlich in dem „Chaos“ (in Genf), 
das es „ſelbſt angerichtet hatte“, erreicht? Bezüglich unſerer 
Weſtarenzen nichts mehr als das, was ſich ſchon in der Ein⸗ 

itung zum Arbitrageabkommen, das wir mit Deutſchland 
in Locarno abgeſchloſſen haben, befindet... „Alle Juriſten 
haben unſer Projekt als ungenügend durchdacht und ans- 
gebaut, und deshalb eher den Frieden bedrohend, 
als ihm gemäß unſeren beſten Wünſchen dienend ab⸗ 
gewieſen. Chamberlain wies darauf hin, daß die Lo⸗ 
carno⸗Verträge ebenſo den Often Europas, wie den Weſten 
chern, denn ſie ſchließen juriſtiſch einen bewaffneten Kon⸗ 
flikt zwiſchen Deutſchland und Polen aus, d. h. er gab uns 
eine Lektion, wie diplomatiſche Texte zu leſen find, welche 
wir mit einer Hartnäckigkeit, die einer beſſeren Sache würdig 


wäre und mit offenbarem Schaden für die großen Inter⸗ 


eſſen Polens, zu verdrehen gewöhnt find, Brauchte man 
dazu nach Genf zu fahren und dort dieſen ganzen Kampf 
zu entfeſſeln, um das zu erfahren, was jeder, der leſen kann, 
wiſſen ſollte? Wir haben aus dieſem Unternehmen den Ein⸗ 
druck einer gewiſſen, geräuſchvoll vollführten Pro pa⸗ 
ganda unſerer Friedfertigkeit und das leere 
Gefühl davongetragen, daß wir Deutſchland an die Wand 
gedrückt hätten, jo daß dieſes genötigt war, öffentlich fund- 
zutun, was Locarno für uns iſt und ſich vom Kriege los⸗ 
zuſagen.“ „Doch kann es verſchiedene Art von Propas 
8 geben, aber eine ſolche, die auf Koſten einer erniten, 
achlichen, Vertrauen erweckenden Politik getrieben wird 
e dieſe ein zweifelhaftes Licht wirft. ... . iſt nicht 
ge . 7 
Was Deutſchland betrifft: entweder glauben wir an die 
Unterſchriften und internationalen Akte, auf denen feine 
Unterſchrift ſich befindet, oder nicht. Wenn ja, dann haben 
die Locarno⸗Verträge das Problem unferer Weſtgrenzen abs 
eſchloſſen; wenn nicht, wozu ſuchen wir denn noch neue 
eklarationen und Unterſchriften?“ 
„Locarno“ — ſagt Skrzynſki an einer weiteren Stelle 


feiner Darlegungen — löit nicht die Probleme und Schwie⸗ 


rigkeiten. bannt nicht die Gefahren und unſere Gegenſätze 
gegen Deutſchland, doch ſchafft es den günſtigſten 
Boden. auf welchem dieſe Gegenſätze ge⸗ 
ſchwächt und entwaffnet werden können.“ 
Skrzynſkt warnt zum Schluß dringend vor der Erſchütte⸗ 
rung der Locarnenſiſchen Grundlage. ur 

Skrzynſki hat aljo den Mut aufgebracht, das Dilettan- 
tiſche des Genfer Unternehmens aufzudecken und zu ver⸗ 
urteilen. Daß aber das Blatt, welches der Regierung ſo 
nahe ſteht, unmittelbar nach den Ehrenbergiſchen Hymnen 
auf die epochale Bedeutung des polniſchen Friedensprojektes 
— der ſchärfſten Kritik desſelben Projektes durch Skrzynſki 
einen breiten Platz eingeräumt hat, iſt eine Tatſache, die 
allerlei zu raten gibt. Die nächſtliegende Annahme iſt wohl, 


daß man in Regierungskreiſen der Sachlage einigermaßen 
ſchon bewußt zu werden und die Genialität Knolls mit nüch⸗ 
ternen Augen zu betrachten beginnt. 

$ 


Annahme des polniſchen Vorſchlages in der 
Kommiſſion. 


Genf, 20. September. PAT. Der vor einer Woche der 
Völkerbundverſammlung vorgelegte und der Kommiſſion 
überwieſene polniſche Vorſchlag (es handelt ſich um die im 
Sinne der Großmächte geänderte Faſſung. D. R.) 
wurde auf die Tagesordnung der geftrinen Sitzung der Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion geſetzt. Der Text dieſer Reſolution, der 
im Laufe der Verhandlungen mit den anderen Delegationen, 
und beſonders mit der engliſchen franzöſiſchen, 
belgiſchen und deutſchen vereinheitlicht wurde, trägt 
den Charakter einer feierlichen Deklaration der 
Verſammlung, daß fie den Krieg verurteile. Nach kurzen 
Anſprachen der Delegierten, die ſich der polniſchen Reſolu⸗ 
tion anſchloſſen, wurde dieſe durch Akklamation unter ſtür⸗ 
miſchem Beifall der Verſammelten angenommen. 


der Sejm an der Arbeit. 


Aufhebung der Preſſedekrete. — 
Mißtrauensantrag gegen die Regierung. 


Warſchau, 20. September. (PAT) Die geſtrige Sitzung 
des Sejm eröffnete der Marſchall mit der Verleſung der 
Dekrete des Staatspräſidenten über die Schließung der 
vorigen Seſſion und die Eröffnung der gegenwärtigen. 
Sich auf das letzte Dekret ſtützend, wurde die 338. Sitzung 
des Sejm eröffnet. 

In Erledigung der Tagesordnung referierte der Abg. 
Rymar vom Nationalen Volksverband über den in der 
geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion des Sejm be- 
ſchloſſenen Geſetzentwurf betreffend die Bewilligung von 
Zuſatzkrediten für das laufende Jahr zur Deckung der 
Schäden, die durch elementare Kataſtrophen hervorgerufen 
wurden. Das Projekt ermächtigt die Regierung, einen Be⸗ 
trag von 25 Millionen Zloty zum Wiederaufbau von Staats⸗ 
und Selbſtverwaltungsobjekten zur Verfügung zu ſtellen, 
die während der überſchwemmung vernichtet wurden, Towie 
zu der Hilfsaktion, die der von der Kataſtrophe betroffenen 
Bevölkerung zugute kommen ſoll. Zur Deckung dieſes Be⸗ 
trages ſieht das Projekt die Erhöhung der Ein⸗ 
Fünfte aus Zöllen von 180 auf 205 Millionen 
vor. Außerdem wird der Finanzminiſter ermächtigt, Selbſt⸗ 
verwaltungen, ſozialen Orgauiſationen und Privatperſonen 
kurzfriſtige Darlehen zur Beſchaffung der Saat, Ernährung 
der Bevölkerung, zum Ankauf von Inventar, zur Inbetrieb⸗ 
ſetzung der vernichteten Arbeitswerkſtätten uſw. zu ge- 
währen. — Abg. Chrucki vom Ukrainiſchen Klub brachte den 
Antrag ein, einen Betrag von 100 Millionen zur Hilfs⸗ 
aktion für die durch das Hochwaſſer geſchädigte Bevölkerung 
und zur Sicherung der Bevölkerung vor der Möglichkeit 
ähnlicher Kataſtrophen zur Verfügung zu ſtellen. — Abg. 
Oſtrowſki (Piaſt) fordert, daß den von der Kataſtrophe Be⸗ 
troffenen bei der Lieferung und den Preiſen von Holz alle 
Erleichterungen gewährt werden, und daß die Grundſätze 
des Geſetzes über den Wiederaufbau auch auf Gebiete aus⸗ 
gedehnt werden ſollen, die von der Kataſtrophe heimgeſucht 
wurden. Der Kredit für dieſe Zwecke ſolle erleichtert werden. 


Bei der Abſtimmung erklärte der Marſchall, er könne 
über den Antrag des Abg. Ehrucki nicht abſtimmen lafen, 
da er die Deckungsmöglichkeit nicht aufweiſe. In zweiter 
und dritter Leſung wurde einſtimmig das Geſetzesprofekt 
über die Hilfsaktion für die von elementaren Kataſtrophen 
betroffenen Opfer angenommen. 

Über den zweiten Punkt, das Preſſedekret, erſtattete das 
Referat der Abg. Liebermann (PVE). Im Namen der 
Juriſtiſchen Kommiſſion brachte er folgenden Antrag ein: 

Auf Grund des Art. 44 letzter Abſatz der Verfaſſung 
hebt der Seim das Dekret des Staatspräſidenten vom 
27. Mai 1927 über das Preſſedekret ſowie das Dekret auf. 
durch das einige Beſtimmungen des Strafgeſetzes über die 
Verbreitung unwahrer Nachrichten und über Beleidigun⸗ 
gen abgeändert werden. 

Zu dieſem Antrage ſprachen der Abg. Wojcint (Kom⸗ 
muniſtiſche Fraktion) und der Abg. Palin (Unabhängige 
Bauernpartei], die ſich dem Antrage anſchloſſen und einen 
weiteren Antrag einbrachten, nach welchem der Regie⸗ 
rung das Mißlrauens votum ausgedrückt werden 
fiole. Weiter ſurachen die Abgeordneten Chrucki und Ma: 
köwka vom Ukrainiſchen Klub. Der Vorſitzende. Vizemar⸗ 
ſchall Daſzuaſki, ſtellte feft, daß er über den Mißtrauens⸗ 
antrag in dieſer Sitzung nicht abſtimmen laſſen könne es 
werde daher nur über den Kommiſſionsantrag auf Auf⸗ 
hebung der Dekrete abgeſtimmt werden. Dieſer Antrag 
fand Annahme. i 

Das nächſte Referat des Abg. Liebermann betraf den 
Bericht der Juriſtiſchen Kommiſſion betreffend die Novelle 
zum Geſetz über den „Dziennik Uſtaw“. Die 
Novelle ſieht u. a. die Einführung einer Beſtimmung vor, 
nach welcher die Sejmbeſchlüſſe, durch welche die Verord⸗ 
nungen des Staatspräſidenten aufgehoben werden, ver⸗ 
öffentlicht werden ſollen. Bei der Abſtimmung wurde das 
Projekt der Novelle in zweiter Leſung angenommen. Die 
dritte Leſung wurde zur nächſten Sitzung vertagt. — In 
zweiter und dritter Leſung fand ſodann das Projekt der 
Novelle zum Geſetz über die Beſoldung der Lehrer 
an öffentlichen Volksſchulen Annahme. Durch dieſe Novelle 
wird der Termin zur Ablegung von Qualifikationsprüfun⸗ 
gen für Lehrer bis zum 31. Auguſt 1929 verſchoben. 

Nach Verleſung mehrerer Interpellationen, unter denen 
ſich eine Interpellation der Klubs der Nationalen Volks⸗ 
partei, der Chriſtlichnationalen, der Chriſtlichdemokraten, 
der Piaſten und der Nationalen Arbeiterpartei über das 
Verſchwinden des Generals Zagörſkt befindet, 
verlas der Marſchall die ihm zugeſtellten Anträge, u. a. 
einen Antrag des Klubs des Nationalen Volksverbandes, 
der Chriſtlichnattonalen, der Chriſtlichdemokraten und der 
Piaſten in der Frage der den Geſetzen zuwiderlaufenden 
Rundſchreiben und Anordnungen des Unterrichtsminiſters, 
einen Antrag des Nationalen Volksverbandes, in welchem 
der Rücktritt des Miniſters Dobrucki gefordert 
wird und ſchließlich einen Antrag des Klubs des Nationalen 
Volksverbandes, durch welchen die der Regierung im Geſetz 
vom 2. Auguſt 1926 erteilten Vollmachten annulliert werden 

ollen. è : RA te ; 
f Damit war die enero dna der geſtrigen Sitzung 
erſchöpft, die nächſte Sitzung findet heute nachmittag 3 Uhr 
ſtatt. 


Zwei Anleihen. 


Der „Kurjer Poznanſki“ nimmt von der Tatſache Kennt- 
nis, daß die Deutſche Bank von dem amerikaniſchen Bank⸗ 
sanje Dillon, Read & Comp. eine Anleihe von 
25 Millionen Dollar zu 6 Prozent erhalten hat und, daß 
dieſe Anleihe ſchon eine Stunde nach ihrer Auflegung in 
Newyork ſtark überzeichnet worden if. Nach dem 
Wall⸗Street⸗Journal wurden ſtatt 25 Millionen 57 Millionen 
gezeichnet, ſo daß etwas weniger als 50 Prozent der ge⸗ 
zeichneten Summe verteilt werden konnten. In den Ver⸗ 
einigten Staaten ſelbſt wurden 45 Millionen gezeichnet, der 
Reſt verteilt ſich auf Holland, die Schweiz, Schweden, Eng⸗ 
land und Sſterreich. z 


"Sorge, 


Dazu bemerkt der „Kurjer Poznanſki“: Dieſes 
Ergebnis beweiſt einerſeits, wie die amerikaniſchen Finanz⸗ 
kreiſe zu Deutſchland ſtehen und andererſeits, in 
welchem Maße der amerikaniſche Markt weiter über Gel⸗ 
der verfügt. 


Summe gezeichnet werden konnte. Hinzugefügt muß werden, 
daß nach Gerüchten, die an der Berliner Börſe beſtätigt 
werden, der Preußiſche Staat im Begriffe iſt, mit einem 
amerikaniſchen Bankkonſortium eine Anleihe von 30 Millio⸗ 
nen Dollar zu 6 Prozent abzuſchließen. Wenn dieſe An⸗ 
leihe zum Abſchluß kommt — und wahrſcheinlich kommt ſie 
zum Abſchluß —, ſo iſt das ein neuer Beweis dafür, daß der 
amerikaniſche Markt weiter bereit iſt, Auslandsanleihen zu 
erteilen, und zwar unter durchaus nicht ſchlechten Bedin⸗ 
gungen und auch ohne Garantieſchikanen. 

In dieſem Zuſammenhange muß man an die Gründe 
denken, die für das Nichtzuſtandekommen der polniſchen 
Anleihe geltend gemacht worden ſind. Die Erklärung, als 
ob auf dem amerikaniſchen Geldmarkt jetzt eine Art 
„Ferien“ eingetreten wären, und daß man deshalb die Ver⸗ 
handlungen wegen der Anleihe habe vertagen mifen, hält 
einer ſachlichen Kritik nicht ſtand. Merkwürdigerweiſe ſind 
nämlich die deutſchen Verhandlungen nicht vertagt 
worden und heute bringt Deutſchland mit Leichtigkeit deren 
Früchte ein. 

„Die Geſchichte der polniſchen Anleihe und der Ver⸗ 
handlungen über dieſelbe iſt, wie es ſich zeigt, ein klaſſiſcher 
Beweis dafür, daß man es nicht verſtanden hat, die Ver⸗ 
handlungen zu führen. Wie nämlich die Deutſchen ſelbſt in 
ihrer Finanzpreſſe zugeſtehen, iſt die polniſche Anleihe nur 
wegen der polniſchen Ungeſchicklichkeit (2) nicht 
zuſtande gekommen. Wenn man auch in Betracht zieht, daß 
es für die Deutſchen leichter iſt, eine Anleihe zu erlangen, 
da fie einen älteren und in Amerika bekannteren wirtſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Organismus darſtellen, und daß 
Deutſchland zweifellos unſeren Anleihen Hinderniſſe in den 
Weg legte (2), fo blieben doch Möglichkeiten genug offen, 
die Anleihe abzuſchließen, wozu die amerikaniſchen Kreiſe 
ausdrücklich bereit waren. Heute erlangt Deutſchland die 
Anleihe, die wir durch Ungeſchick bei den Verhandlungen zu 
erlangen nicht in der Lage waren.“ — 

Sollte das polniſche „Ungeſchick“ nicht vielmehr in 
einer gewiſſen polniſchen Politik liegen, die vornehmlich 
von den Hintermännern des „Kurier Poznanſki“ 
ſo „patriotiſch“ betrieben wurde, aber nüchternen Wirt⸗ 
ſchaftsmännern nicht gerade als geeignete Baſis für groß⸗ 
zügige Finanzoperationen erſcheinen will? Den national⸗ 
demokratiſchen Sendboten erging es in Amerika nicht beſſer, 
als den Herren Mlynarſki und Co. Aber wird man jetzt 
durch Schaden klug werden und gewiſſe „Ungeſchicklichkeiten“ 
vermeiden? Wir fürchten: nein! Denn es iſt unendlich viel 
bequemer, die eigenen Fehler der anderen Partei anzu⸗ 


hängen! 


U 


Rennen in Karlsdorf. 


Der erſte Herbſt⸗Renntag am 18. September in Karlsdorf war 
verhältnismäßig gut beſucht. Dagegen waren die Felder nicht 
außergewöhnlich groß. Der Totaliſator ſchwang ſich zu keinen be 
achtenswerten Summen auf. 

I. Flachrennen, 800 Meter. 1. Java, Graf Miel zynſti, 
Reiter: Tuolta, 2. Mandarynka, 3. Dramat, 4. Igor. 


II. Flachrennen, 1600 Meter. 1. Achilles Rat Zych⸗ 
linſki, Reiter: Major Mieczfonmfti, 2. Roſa, 3. Mignon, 
4. zieſzezotka 

III. Flachrennen, 2100 Meter. 1. Mrok, Graf Mieis 
zynſki, Reiter: Tuholfa, 2. Alegra. 3. Kochany Tiaze 


4. Qalet: 
IV. Hürdenrennen, 2400 Meter. 1. Umizg, Major Fares 
eiter: Beſitzer, 2. Dziuchna, 3. Delegat. 
Hindernisrennen, 3600 Meter. 1. Kaſztelan, Major 
Reiter. Beſitzer, 2. Blue Mountain, 3. Rakieta 
4. Farſa, aufgegeben. 

VI. Hindernisrennen, 2400 Meter. 1. Bojar, v. Smis 
narſki, Reiter: Oſinſki, 2. Ma Coquine, 3. Hellade, 
4. Mala Grawoza, 5. Sentinelle, 6. Farfa, ausgebrochen. 

VII. Jagdrennen, 8000 Meter. Maſter: Major Toczek 
1. Komar. 15. Ulanen, Reiter: Leutnant Bohinj ft, 2. Narcys 
3. Orſzawa. 


Kleine Rundſchau. 


Dr. Peltzer läuft Weltrekordzeit. 

Am Sonntag nachmittag fanden im Stadion bei Co⸗ 
lombes (Frankreich) internationale Leichtathletikwettkämpfe 
ſtatt, in deren Mittelpunkt das 1000⸗Meter⸗Hauptlaufen 
ſtand. Am Start dieſes ſenſationellen Laufens befanden 
ſich Dr. Peltzer, der Amerikaner Conger und die Fran- 
zoſen Sera, Martin, Baraton Vancon und Bontemps. Bis 
600 Meter führte Bontemps das Feld. Ein Vorſtoß von 
Dr. Peltzer unterband Martin, der dann in Führung ging. 
Mit klarem Vorſprung bog Martin noch in die Zielgerade 
ein. Hier ſtieß Dr. Peltzer nochmals energiſch vor und in 
erbittertem Endkampf gelang es dem Deutichen, feinen 
Gegner bis ins Ziel mit einem Meter in neuer Welt⸗ 
rekordzeit von 2,25% niederzuringen. 

Im Stabhochſprung verbeſſerte Vintouſky den fran⸗ 
zöſiſchen Rekord auf 3,82,5 Meter. Über 100 Meter trium- 
phierten die Amerikaner. Cummings gewann in 
10,6 Sek. vor ſeinem Landsmann Jackſon Scholtz. Der Neger 
Thsard war der befte der Franzoſen. 

* 


Hotelbrand in Franzensbad. 


Am Donnerstag voriger Woche iſt in Franzensbad im 
otel „Imperial“, dem größten Hotel des Kurorts, ein 
achſtuhlbrand ausgebrochen, der allem Anſchein nach be⸗ 

reits mehrere Stunden lang unbeachtet geblieben ſein muß. 
weil das Feuer in einem ſolchen Umfang erſt ſichtbar wurde, 
als bereits der ganze Dachſtuhl in hellen Flam⸗ 
men ſtand. Die ſofort von allen Seiten herbeigeruſene 
Feuerwehr konnte trotz angeſtrengteſter Bemühungen den 
Brand nicht mehr eindämmen. as prachtvolle Haus ift 
verloren. Menſchenleben find nicht zu beklagen 
da es allen Gäſten gelang, ſich rechtzeitig in Sicherheit zu 
bringen. Dagegen konnte das Gepäck der Gäſte nur z. T. 
in Sicherheit gebracht werden. 

Das niedergebrannte Hotel „Imperial“ in Franzens⸗ 
bad, eines der modernſten des Kurortes, war voll beſetzt, 
vorwiegend von reichsdeutſchen und öſterreichiſchen Gäſten. 
Vor dem Kriege war das Hotel „Imperial“ auch häufig das 
Abſteigequartier für Mitglieder des öſterreichiſchen und 
auswärtiger Kaiſerhäuſer. f 

i 0 


„ Eigenartige Zuſammenhänge. Der Nationale Schuh⸗ 
händler⸗Verband in den Vereinigten Staaten erklärt, den 
Preis für Schuhe um zwanzig Prozent heraufzuſetzen, falls 
die Amerikaner, insbeſondere die Männer, nicht mehr Fleiſch 
eſſen ſollten. Infolge der Ausdehnung der vegetariſchen 
Bewegung ſoll der Fleiſchverbrauch ſo ſtark geſunken ſein, 
daß auch erheblich weniger Rindvieh geſchlachtet wied. Die 
dadurch entſtandene Knappheit an Häuten dürfte eine Er⸗ 
höhung der e verurſachen. 


Am deutlichſten zeigt dies die Tatſache, 
daß in einer Stunde mehr als das doppelte der geforderten. 


Feiner „Kollegin“ Kleidungsſtücke und 15 al. 


2. Blatt. 


* Deutſche Rundſchau. ir 


Bromberg, Mittw 


t och den 21. September 1927. 


Pommerellen. 


20. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Der letzte Schweinemarkt war recht gut beſchickt. Es 
wurden Schweine jeden Alters angeboten. Hauptſächlich 
waren aber Ferkel vertreten, die eine ſinkende Preistendenz 
aufwieſen. Man forderte für das Paar Abſatzferkel 40—50 
Zloty, war aber meiſt zufrieden, wennn man 3 Zloty 
bekam. Für Läufer zahlte man ca. 100 Zloty pro Zentner. 
Für angefütterte Tiere wurde ein höherer Preis verlangt, 
aber nicht immer erzielt. Fettſchweine ſind im Preiſe be⸗ 
deutend geſunken. Man erzielt für beſte Ware nur noch 
120, vereinzelt 125 Zloty pro Zentner. Das Geſchäft ver⸗ 
lief ſchleppend; der Markt wurde nicht geräumt. * 

* Das Dach im hieſigen Stadtwalde, bei dem f, Zt. der 
Buchhalter Szamrach den Prokuriſten der Firma PepPecke 
Kohn ſo ſchwer verletzte, daß er bald darauf im Kranken⸗ 
hauſe verſtarb wird am 27. d. M. vor dem Bezirksgericht 
ſein Nachſpiel finden. Außer Sch. haben ſich die Kartell⸗ 
träger rejp. Zeugen Galuſ aže, Rechtsanwalt Dr. Ra- 
licki und Lakinſki zu verantworten. * 

* Aus dem Gerichtsſaal. Die 2. Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts verurteilte am 16. d. M. die 20 Jahre alte Ger⸗ 
trud Gorecka aus Graudenz zu fünf Monaten Gefängnis. 
zwei Wochen Haft und Überweiſung an die Landespolizei⸗ 
behörde. Die G. hat ſich verſchiedene Diebſtähle zuſchulden 
kommen laſſen. So entwendete fie einem Leutnant 180 zr 

* 


* Einen Tobſuchtsanfall erlitt ein Bewohner der Schwe⸗ 
rinſtraße. Es wurde die Polizei gerufen, die viel Mühe 
hatte, den Tobenden zu ergreifen. Er verbarrikadierte ſich 
nämlich, und als man ihm ſich näherte, griff er zum Re⸗ 
volver und drohte zu ſchießen. Nur der Umſicht eines der 
Polizeibeamten gelang es, zu verhindern, daß der Irre Un⸗ 
heil anrichtete. Nach feiner Feſtnahme wurde er ins ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft. * 

* Mit dem Auto in den Straßengraben geriet der 
Chauffeur Repinſki in der Ziegeleiſtraße. Das Auto 
wurde ſchwer beſchädigt. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Das Rieſenzelt des amerikaniſchen Wander⸗Zirkus R. Barmung 
und Bey Leid wird in dem großen Saale des Gemeindehauſes 
am Montag, den 3. Oktober d. J., aufgerichtet werden. In der 
Mitte des großen Saales wird die Manege gebaut und dem 
ganzen Saale wird der Charakter eines Rieſenzeltes gegeben 
werden. Um die Manege werden mehrere Reihen Stühle ge⸗ 
ſtellt, ſo daß die Feſtgäſte teilweiſe bequeme Sitzplätze haben 
werden. Auf den Logen und Balkon werden wiederum, wie bei 
dem letzten Feſte, eine Anzahl numerierter Tiſchplätze einge⸗ 
richtet, von denen man die Vorgänge in der Manege und im 
ganzen Saale bequem überſehen kann. Dieſe numerierten 
Tiſchplätze werden gegen die geringe Gebühr von 3 31. abge- 
geben; allerdings können nur wenige Plätze eingerichtet werden, 
die jedenfalls auch bald vergriffen ſein werden. Doch bieten 
auch die andern Gaſtſtätten und Reſtaurationen bequeme Sig- 
gelegenheiten, von denen alle Aufführungen in der Manege ver⸗ 
folgt werden können, ſo vor allen Dingen, das auf der Bühne 
eingerichtete Terraſſen Weinreſtaurant „Zur Artiſten⸗Klauſe“. 
Es empfiehlt ſich jedenfalls, beizeiten einen numerierten Tiſch⸗ 
platz auf den Logen zu belegen, oder zeitig zu kommen und ſich 
einen Platz zu ſichern. Eintrittskarten werden nur gegen Vor⸗ 
Iegung der Einladung abgegeben; Geſuche um Einladungen find 
an den . der Deutſchen Bühne, Herr Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Mickiewicza 8, zu richten. (11685 * 


Thorn (Toruń). 


dt. Für die Hochwaſſergeſchädigten. Einen Aufruf 
erließ der Wojewode, in welchem er die Bevölkerung Pom- 
merellens erſucht, nach Möglichkeit ein Scherflein für die 
durch die Hochwaſſerſchäden in Galizien Geſchädigten bei⸗ 
zutragen. ; ; i 

—dt. Klagen der Hausbeſitzer. Auf der letzten Sitzung 
des polniſchen Haus⸗ und Grundbeſitzervereins wurde mit⸗ 
geteilt, daß man eine Denkſchrift an den Staatspräſidenten 
geſandt habe, in welcher u. a. Klagen darüber geführt wird, 
daß bei hieſigen Gerichten Wohnungsklagen oft zwei, ja, bis 
drei Jahre auf ihre Erledigung warten müſſen. — Ob dieſe 
Angabe auf Wahrheit beruht, können wir nicht nachprüſen. 


i —dt. Der Thorner Sender kommt nach Graudenz? 
Nachdem der Sitz für die pommerelliſche Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammer in Graudenz beſtimmt iſt, ſoll auch die pom⸗ 
merelliſche Radioſendeſtation in Graudenz errichtet werden. 


t Ein Unfall ereignete ſich am Sonntag Nachmittag 
gegen 4 Uhr in der Coppernicusſtraße an der Ecke Turm⸗ 
ſtraße. Ein junges Mädchen von etwa 17 Jahren fiel ihm 
zum Opfer. Über den Vorfall, der einen großen Menſchen⸗ 
auflauf zur Folge hatte, erfahren wir folgendes: Das junge 
Mädchen, das mit ihrer Mutter zur Bromberger Vorſtadt 
fahren wollte, überſchritt vor der nahenden Straßenbahn 
das Gleis und ſprang im hg auf die vordere Platt» 
form. Sie hatte dabei nicht darauf geachtet, daß ihre 
Mutter, die ſich noch auf der anderen Straßenſeite befand, 
nicht mitgekommen war. Als ſie dieſelbe im Innern des 
Wagens nicht vorfand, ſprang ſie von der hinteren Platt⸗ 
form wieder ab, aber in verkehrter Fahrtrichtung. Bei dem 
durch den Regen ſchlüpfrigen Straßenpflaſter ſtürzte fie hin 
und geriet unter die Räder des Anhängewagens. abei 
wurde ihr ein Fuß überfahren und ſie ſelbſt auf dem Pflaſter 
mitgeſchleift, wobei ſie noch erhebliche Verletzungen an Ge⸗ 
ſicht und Händen erlitt. Blutüberſtrömt wurde die Ver⸗ 
unglückte zuerſt in ihre elterliche Wohnung und ſpäter von 
dort nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht. ** 

t Wieder ein Zuſammenſtoß. An einem wegen ſeiner 
Enge und Unüberſichtlichkeit bekannten und gefürchteten 
Platz, nämlich an der Zuſammenmündung der Breiteſtraße 
mit der Eliſabeth⸗ und Gerberſtraße, wobei auf erſtgenannte 
noch die Bae- und die Schloßſtraße münden, ereignete ſich 
neulich wieder einmal ein Zuſammenſtoß, und zwar 
zwiſchen Automobil und Straßenbahn. Da der 
Auprall nicht allzu heftig war, erlitt nur das Auto an den 
Schutzblechen Beſchädigungen. — Solange nicht die vor⸗ 
ſpringende Ecke des 
untertunnelt und als Bürgerſteig eingerichtet wird, um den 
letzigen Bürgerſteig zur Verbreiterung und beſſeren Über⸗ 
ſichtlichteit des Fahrdammes hinzuzunehmen, wird dies wohl 
nicht der letzte Unfall an dieſer Stelle ſein. Es wäre 
empfehlenswert, hier wenigſtens einen Verkehrsſchutzmann 
zu poſtieren. E * * 
t Straßenunſall. Montag gegen 1 Uhr mittags wurde 
der alte Zeitungsverkäufer Moczynſki in der Breite- 
ſtraße, Ecke Altſtädtiſcher Markt, von einem 
überfahren. 


den Verunglückten Aus der 


in das ſtädtiſche Krankenhaus. — 


chnell zuſammengeſtrömten Menge hörte man viele Klagen 


auſes Bacheſtraße 2 im Erdgeſchoß 


Auto 
Der alarmierte Sanitätswagen ſchaffte 


über das manchmal außerordentlich ſchnelle Jagen der 
Autos in den engen Straßen der Innenſtadt. 3 

E Radfahrerunfälle. Am Sonntag geriet ein Radfahrer 
in der Breiteſtraße in die Schienen der Straßenbahn und 
ſchlug kopfüber auf das Straßenpflaſter. Glücklicherweiſe 
verlief der Sturz glimpflicher, als er ausſah. Mit ver⸗ 
bogener Lenkſtange konnte der Radler ſeinen Weg fort⸗ 
ſetzen — Schlimmer kam ein anderer Radler zu Fall, der, 
von Leibitſch kommend, auf dem ſchmalen Fußweg neben 
der Chauſſee in der Dunkelheit mit dem Körper gegen das 
Halteſeil eines Telegraphenmaſtes ſchlug. Er ſtürzte und 
war durch den heftigen Anprall zuerſt außerſtande, irgend⸗ 
einen Laut von ſich zu geben. Erſt nach längerer Zeit er⸗ 
holte er ſich und konnte dann nach Haufe weiter fahren. * * 

t Leichenfund. Auf dem Neuſtädtiſchen Friedhof wurde 
die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. Nach der 
Mutter werden polizeflicherſeits energiſche Nachforſchungen 


angeſtellt. 

t Eiubruchsdiebſtahl. In der Nacht zum Sonntag 
wurde die im Garten des Hauſes Brombergerſtraße Nr. 41 
dicht am Bürgerſteig ſtehende Verkaufsbude von Dieben 
heimgeſucht, die ſämtliche Vorräte an Tabakwaren, Schoko⸗ 
laden, Obſt, Bonbons, Streichhölzchen uſw. raubten. Die 
Diebe waren, obwohl ſich dicht in der Nähe ein Polizei⸗ 
poſten befindet, durch den Garten von hinten in das Häus⸗ 
chen eingedrungen. Der Diebſtahl wurde am Sonntag 
Morgen entdeckt, als der Beſitzer ſich mit Zigaretten ver⸗ 
ſehen wollte. — Vermutlich hat man es in dieſem Falle mit 
denſelben Tätern zu tun, die erft kür⸗lich den Invaliden⸗ 
Verkaufspavillon im Stadtpark ausplünderten. Hoffentlich 
gelingt es bald, ihrer habhaft zu werden, bevor ſie weitere 
Schäden anrichten. * * 

— — 


h. Brieſen (Wahrzezno), 19. September. Selbſtmord. 
Am 22. Juni d. J.verſchwand ſpurlos der hieſige Einwohner 
Mieczyſtaw Mindat. Alle angeſtellten Nachforſchungen 
nach dem Verſchwundenen waren ohne Erfolg. Erſt am 
8. d. M. als eine Frau Sophie Goreczynſki im Walde 
von Czyſtochleb Reiſig ſammelte, bemerkte fie auf einem 
Baume einen menſchlichen Schädel hängen, während ſich 
unten im Gebüſchder Körper in ſtehender Haltung bez 
fand. Die Polizeibehörde wurde von dem grauſigen Fund 
in Kenntnis geſetzt und ſtellte nach längeren Ermittelungen 
feſt, daß der Erhängte der verſchwundene M. Mindak iſt. 

* Gdingen (Gdynia), 18. September. Geſchmuggel⸗ 
ter Tabak. Schon ſeit einiger Zeit beobachtete die Polizei 
in mehreren Städten Pommerellens große Mengen Tabak 
von unbekannter Herkunft. Man nahm zuerſt an, daß der 
Tabak von den Niederlagen des Tabakmonopols geſtohlen 
war. Da man aber feſtſtellte, daß der Tabak in kleinen 
Mengen und Originalpackungen ins Land gebracht wird, 
fing man an, nach den Schmugglern zu ſuchen. Der Zoll⸗ 
wache gelang es auch bald, auf die Spuren einer verzweigten 
Schmugglerbande zu kommen, die den Tabak aus 
Holland nach Gdingen einführte. Wie der „Ex⸗ 
preß Poranny” erfährt, fällt der Schein auf das Perſonal 
der polniſchen Handelsſchiffe. Weitere Nachforſchungen in 
dieſer Sache werden geführt. 

# Neuenburg (Nowe), 19. September. Der letzte 
Wochenmarkt in Neuenburg war lebhaft bei ſchönem 
Wetter. Reichlich angebotene Butter ging im Preiſe von 
anfangs 2,9 auf 2,7 zurück. Eier waren dagegen knapp, 
koſteten 2,60—2,70 die Mandel. Kartoffeln wurden rote mit 
3,00, blaue mit 4,00—5,00 der Zentner verkauft. Hühner 


ſchlachtete Gänſe wurden das Stück mit 4,00—5,00, Enten 
mit 1,20—1,40 je Pfund abgegeben. Gemüſe, Früchte und 
Obſt zeigte folgende Preiſe: Mohrrüben ein Bund 0,10, 
zwei 0,15, Zwiebeln je Bund 0,10, Weißkohl 0,10, Rotkohl 
0,15, Tomaten 0,30—0,40, grüne Bohnen 0,10, Wachsbohnen 
0,20, Birnen 0,40—0,70, Apfel 0,10—0,40 je Pfund, Gurken 
0,05—0,10, Senfgurken 0,20—0,30 das Stück. Rehfüßchen und 
Steinpilze 0,50—0,80 je Liter. Fiſche gab es Aale für 1,50 
Fr ii Hechte 1,40, Barfe 1,50, Weißfiſche 0,70—0,80 je 
und. 

h. Neumark (Nowymiaſto), 19. September. Hier weilte 
in den letzten Tagen der Vorſteher des Geſund⸗ 
heitsamtes bei der Wojewodſchaft in Thorn und beſich⸗ 
tigte in Begleitung des Staroſten, des Bürgermeiſters und 
des Kreisarztes das hieſige Kreiskrankenhaus, die 
Gaſtſtätten und gewerbliche Unternehmungen. Was die 
Reinlichkeit betrifft konnten keine Mängel feſtgeſtellt wer⸗ 
den. — Am Donnerstag, 22. September, findet in Lonkorſch 
(Lakorz) ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 19. September. Straßen. 
ſperrung. Die ſchmale Kirchenſtraße iſt für unbeſtimmte 


Graudenz. 
Tanzunterricht. 


Der Kurius beginnt Montag, den 26. Sep: 
tember, ½8 Uhr, im „Tivoli 4 Kamada 
nehme ich noch entgegen. 11855 


konzertiert ab 
16. Septbr. in der 


Frieda Sinell, Ferne 20a 


e tionena 6« fi 
Der Wagen ift fahrbereit u. mit allen Schikanen. freun 
beſtimmt ſtatt. r. E. Feldt. 
Smarz, Komornik. I na 22. 


TELEFON NR. 900 


Kartofel 


werden gekauft 


FRÜCHTE, SAMEREIEN, WOLLE, 
KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. 


waren alte für 3,00—4,00, junge für 1,50—2,50 zu haben. Ge⸗ 


Zeit für den Fuhrwerk⸗ und Autoverkehr aufgehoben; der 
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Walter Rothgänger 
Grudziądz 


Plac 23 Stycznia 25/26 


GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- 


Verkehr nach der Pentkowitzerſtraße hat vom Marktplatze 
durch die Kloſter⸗ und Predigerſtraße (Mickiewicza) zu er⸗ 
folgen. — Die Herbſtferien für die Landſchulen des 
hieſigen Kreiſes beginnen am Sonnabend, den 24. d. M., 
nach dem Unterricht und enden am Sonntag, den 16. Ok⸗ 
tober. — Vor zwei Tagen am Spätnachmittag ſtießen ein 
Auto und ein Motorrad an der Ecke Lauenburger⸗ und 
Wallſtraße zuſammen. Das Motorrad wurde beſchädigt, 
während das Auto weiterfahren konnte. Beide Führer 
kamen mit dem Schrecken davon. Die Frequenz des 
letzten Wochenmarktes kam faſt der eines Jahrmarktes 
aleich. Wagen mit Kartoffeln ſtanden dicht gedrängt neben 
einander; es wurden aber wenig gekauft. Der Preis für 
den Zentner bewegte ſich zwiſchen 4—5,00. Butter koſtete 
2,80—3, Eier 2,80, junge Hühnchen 1,50—2,50, alte Hühner 
46,00, Zwiebeln 0,85—0,40, Gurken 0,20—0,40 das Pfund, 
Apfel 0,30—1, Birnen 0,50—1,20, Tomaten 0,70 das Pfund, 
Blumenkohl 0,20—0,40, Weißkohl 0,10—0,20, Pfefferlinge 0,25 
bis 0,30, Steinpilze 0,60—0,70, Preißelbeeren 0,80—0,90 pro 
Liter, Pflaumen 0,40—0,80 pro Pfund. Fiſche gab es wenig: 
Aale 1,50—2,50, Hechte 1,60—1,80, Barſe 1,00, Flundern 0,80 
bis 1,00 pro Pfund. Schweinefleiſch brachte 1,702, Rind- 
fleiſch 1,50—1,90, Kalbfleiſch 1,40—1,90, Hammelfleiſch 1,40 bis 
1,80 pro Pfund. — Der Schweinemarkt war faſt bis 
auf den letzten Platz beſetzt; es wurde genügend gekauft. 
Ferkel wurden in verſchiedener Güte angeboten, zum Preiſe 
von 10—20 Zloty das Stück. Die Nachfrage nach größeren 
Tieren konnte wegen gänzlichen Mangels folder nicht bes 
friedigt werden. 

* Zempelburg (Sepolno), 20. September. Die Rade 
fahrdiebſtähle nehmen kein Ende. So wurde unlängſt 
einem gewiſſen Franz Niemazyk von hier, der in der 
hieſigen Kreisſparkaſſe geſchäftlich zu tun hatte und ſein 
Fahrrad nur kurze Zeit vor dem Kaſſengebäude ſtehen ließ 
dasſelbe am hellichten Tage in der belebteſten Straße ge: 
an: ohne daß es bisher gelang, den frechen Dieb zu er- 

eln. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Matterningten, 20. September. Tödliche Blut⸗ 
vergiftung. Die 18jährige Tochter des Beſitzers 
Bajorat aus Matterningken hatte eine Flechte im Geſicht. 
Um fie zu entfernen, beſtrich fie die Stelle mit Brennſpiritus. 
Es entſtand durch eine unaufgeklärte Verunreinigung Blut⸗ 
Sa e an deren Folgen das junge Mädchen in kurzer 

eit ſtarb. 

* Roſſitten, 20. September. Der Storchverſuch 
auf der Vogelwarte Roſſitten. Die Vogelwarte 
Roſſitten unternimmt in dieſem Jahre einen Verſuch über 
den Orientierungsſinn der Vögel. Sie hält zu dieſem 
Zwecke 75 junge Störche in einer großen Teichanlage fo 
lange zurück, bis ſämtliche oſtpreußiſchen Artgenoſſen abge⸗ 
zogen ſind. Die Verſuchsſtörche ſind dann ohne Führer, 
haben keine Storchverſammlung mitgemacht und ſind auf 
ſich allein angewieſen. Es wird ſich nun zeigen, welchen 
Weg ſie einſchlagen werden. Jede Abweichung von der 
üblichen Zugſtraße kann ſofort bemerkt werden, weil die 
Storchzugſtraße von Oſtpreußen bis zur Südſpitze Afrikas 
durch den von den Vogelwarten ſeit dem re 1908 durch⸗ 
geführten Beringungsverſuch einwandfrei feſtgelegt worden 
iſt. Sie führt durch Ungarn, über den Bosporus, Klein⸗ 
aſien, Syrien, Paläſtina, das Niltal aufwärts und in der 
Oſthälfte Afrikas weiter bis zur Südſpitze. Im vorigen 
Jahr hat die Vogelwarte den Verſuch im kleinen unter⸗ 
nommen und bekam einen Verſuchsſtorch von Athen in 
Griechenland zurückgemeldet. Es lag alſo eine Abweichung 
nach Weſten vor, aber die Südrichtung hatten die Störche 
ohne weiteres innegehalten. Da jetzt von allen Teilen Oſt⸗ 
preußens auf der Vogelwarte Nachrichten einlaufen, daß 
die Störche abgezogen ſind, ſo wird die diesjährige Ver⸗ 
ſuchsſtorchherde in allernächſter Zeit aufſteigen. Voraus⸗ 
ſichtlich wird ſie geſchloſſen abziehen, ſo war es wenigſtens 
im vorigen Jahr. Sollte ſie irgendwo bemerkt werden, ; 
find Nachrichten darüber an die Vogelwarte Roffitten * 
erwünſcht. ; 
* Tilſit, 20. September. ; 
ſpießt. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete fich dieſer 

Tage in Oſtwehten im Kreiſe Tilſit⸗Ragnit. Der etwa alt. 

jährige Pflegeſohn des Lehrers Kaiſer war auf einen 

einige Meter hohen Strohhaufen geklettert und hantierte 
dort mit einer Forke herum. Dabei entglitt ihm die Forke, 

im ſelben Augenblick rutſchte der Junge vom Strohhau 

und trieb ſich die beiden aufwärtsſtehenden Zinken der 

Forke in den Unterleib. Die ſofort hinzugezogenen Arzte 

ordneten den Transport des lebensgefährlich verletzten 
Knaben nach dem Tilſiter Krankenhaus an. An feinem Auf 

kommen wird gezweifelt. z 


Thorn. 
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der Qualitäts - Füllhalter 


mit 14 kar. Goldfeder in allen Spitzenbreit 
zu haben bei 


Justus Wallis 


Papierhandlung, Bürobedarf, 
Torun, ul. Szeroka 84. 


Reparaturen sämtlicher Goldfüllfedersysteme 
werden schnellstens ausgeführt. 
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bildung beſitzt, reiche Erfahrung im Durchorganiſieren 
eines groben Verbandes hat und imſtande iſt. eine groß⸗ 
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zwecks Heirat. 


Am Kaa Einheirat in eine Landwirtſchaft 
von 180 Morg. aufwärts. Beſitze 4000 Dollar 
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sit. d. Ztg. S. Bauer, Bocianowo 17 lan die Geſchäftsſt. d. J. Iu. A. 11898 a. d. Gſt. d. J. Ia. d. St, d. Ztg. erb. 


Te z ew. 11764 


von 14 em Spaltfläche, zur Kahn⸗ und 


F 


3. Blatt. 


Deꝛutſche Rundf 


Bromberg, Mittwoch den 21. September 1927. 


Nr. 215. 
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Der Kreis Wirſitz vor 100 Jahren. 


Der alte Kreis Wirſitz des Herzogtums Warſchau, 
das den Regierungsbezirk Bromberg nur in ſechs land⸗ 
rätliche Verwaltungsdiſtrikte geteilt hatte, umfaßte die 
Städte Friedheim (Miaſteczko), Wiſſek, Lobſens, Vands⸗ 
burg,) Margonin, Samotſchin, Gollantſch, Wirſitz und Exin 
mit 3387 evangeliſchen, 2930 katholiſchen und 1652 jüdiſchen, 
zuſammen 7969 Einwohnern und 1067 bebauten und 262 
wüſten Feuerſtellen (1815). Der Kreis zählte 30 976 Be- 
wohner, davon 14513 evangeliſche, 14 803 katholiſche und 
1654 jüdiſche (6795 Einwohner in den Domänenämtern) 
und 2786 ländliche Feuerſtellen. Da ein beträchtlicher Teil 
der Katholiken deutſch war, bildeten die Polen eine ge- 
ringere Minderheit als 1919, was auch für den bei der 
Neueinteilung von 1818 umgebildeten Kreis gilt, der bei 
etwa 21 Quadratmeilen im Jahre 1835 51 königliche und 
115 adelige Dörfer und 31473 Einwohner (15 244 evan⸗ 
geliſch, 14 407 katholiſch, 1522 jüdiſch) hatte. Der Natio⸗ 
nalität nach waren darunter 18905 Deutſche, 12570 Polen 
und 20 740 deutſch⸗ ader doppelſprachig, und 10 903 nur des 
Polniſchen mächtig. Sn Jahre 1910 waren in dem 1887 
abermals verkleinerken Kreis 34235 Deutſche, 32446 Polen 
und 494 Doppelſprachige; wenn die polniſchen Angriffe 
gegen die Zuverläſſigkeit dieſer Zählung berechtigt wären, 
würde damit 


die Bodenſtändigkeit des deutſchen Elements 


erſt recht bewieſen werden, denn die herzoglich Warſchauer 
Zahlen waren den Deutſchen eher ungünſtig und es bliebe 
nur die Erklärung einer allmählichen Poloni⸗ 
ſierung im Laufe des folgenden Jahrhunderts. Im 
Jahre 1818 wurden Kreisteile an Schubin und Kolmar und 
an Weſtpreußen abgegeben, wogegen Teile des Bromberger 
Kreiſes hinzutraten. ; ; 
Über dic nunmehr vorhandenen 
ſechs Städte, 


die bis auf Lobſens und Friedheim königlich waren, unter⸗ 
richtet folgende Tabelle: 


Bürgermeiſter 


Einwohner 


einfacht und der Umfang bei der bäuerlichen Re⸗ 
aulierung durch Vererhpachtung der Vorwerke fo ver- 
kleinert, daß man ohne Oberförſterei und mit 2 Domänen⸗ 
pachtungen auskam. 
Das ungefähre nationale Gleichgewicht führte zunächſt 
zu einem Be An 
völlig friedlichen Zuſammenleben, 


wovon die Provinzjallandtagswahlen ein Spiegelbild ſind. 
Die 9 Wähler der Ritterſchaft, darunter 4 Polen, einigten 
ſich zunächſt auf v. d. Goltz und v. Jaſtrzebſki als Stellver⸗ 
treter, die aber beide die erſten Tagungen verſäumen 
mußten. Bei der Erſatzwahl beteiligten ſich nur je zwei 
Deutſche und Polen und alle Stimmzettel lauteten auf 
Bninſki und v. Grabowſki⸗Bondecz. Der bei der 3. Seſſion 
verlangte 2. Stellvertreter wurde Goltz, für die Neuwahl 
zum 4. Landtag fanden ſich nur je ein deutſcher und pol- 
niſcher und ein Mann zweifelhafter Nationalität ein und 
alle votierten für Goltz und als Erſatzleute für Saenger 
und Bninſki. Bei einem neuen Termin ſchloſſen ſich alle 
5 Erſchienenen dieſer Wahl an. Erſt in den 40er Jahren 
wurde bei den Polen das Intereſſe etwas ſtärker. Für 
die 6. Sitzungsveriode (18431 kamen 8 Wähler zuſammen, 
darunter ſicher 3 Deutſche. Mit 5:3 zerſplitterten Stimmen 
wurde Koezorowſki und im Fall feiner Nichtbeſtätigung 
wegen unzureichender Beſitzzeit mit gleicher Stimmenzahl 
Rudzynſki mit dem Vertrauen feiner Genoſſen beehrt, doch 
ſtimmten Deutſche für Polen und umgekehrt. Als Stell⸗ 
vertreter ſiegten Heinr. Sigismund Tepper⸗-Trzebon und 
v. Lehmann⸗Wyrza nach hartem, aber nicht national⸗ 
gefärbtem Kampf: doch wurde Kocaoromiti bez 
tätint. Bei der Vorbereitung zum Vereinigten Landtag 
ermannte ſich endlich unter dem Eindruck des vorauf⸗ 
gegangenen Aufſtands das Deutſchtum und entiandte mit 
13:3 Stimmen Küpfer, dem ſpäter vor allem die Wahl 
des Prinzen von Preußen in die preußiſche Kammer 
zu verdanken war. 


Die Städte mußten ihre Deputierten gemeinſam mit 
denen der Kreiſe Bromberg und Schubin erküren. 


Feuerſtellen 


Kämmerei 
einkünfte 


A 3 Evangeliſche Katholiſche Juden | Summe 
Nation | Gehalt | 1835 | 1816 1835 J 1816 1835 1.1816 | 1835 | 1816 | Rtr. -| 1835 eg 
Nakel | deutſch 450 Rtr. 766 371 972 558 640 249 2378 1173 976 228 210 ＋ 28* 
Lobſens polniſch 200 „ 880 762 5¹⁴ 378 798 528 2192 1668 799233 244 T 7 
Mrotſchen | deutſch 110 „ 339 223 424 336 167 151 930 710 407 180 88 ＋ 55 
Wirſitz j 100 „ 330 214 300 173 70 48 700 | 485 195 500 
Wiſſek rg 70 82 344 121 44 5 659 208160 78 683+ 23 
Friedheim 2 ? 290 202 149 165 64 0 503 367 ? 48 474+ 1 
Summa 2876 1854 2703 1726 | 17883 | 981 | 1362 | 4561 | 2537 [828 700 ＋ 114 


Man erkennt, daß Katholiken und Proteſtanten ſich un⸗ 
gefähr gleichmäßig vermehrt hatten, während das raſchere 
Wachstum der Iſrgeliten durch 
Abwanderung reichlich ausgeglichen wurde. Alſo auch hier 
ift von gemaltſamer Germaniſation keine Rede. Wohl aber 
beſaß das Polentum höchſtens in dem kleinen Wifſek eine 
geringe Mehrheit. 5 


Die ſtarke Vurchſetzung der 
Landbevölkerung ) 


mit Deutſchen ergibt fich daraus, daß 1836 44 der 118 
von den Gemeinden gewählten Schulzen nur deutſch 
ſprachen, bloß 29 nur polniſch und 45 beides. 
52 ſchrieben deutſch, 2 polniſch, 5 beides, während 59 des 
Leſens und Schreibens oder einer dieſer Künſte unkundig 


waren. Im 
Großgrundbeſitz 


lagen die Dinge nicht anders. 1832—41 verloren die Polen 
durch freiwillige Veräußerung ſieben Güter an 
Deutſche, die mit 19:15 bereits das unbeſtrittene 
Übergewicht hatten. Unter anderem ging das von 
Wichockiſche Koscierzyn an Frl. Wieſe, das Wilh. Nerz 
ſtuppaſche Karnowko an einen Schmeckell, die Franz 
Janaz v. Schaffgotſch⸗Lochockiſche Nachlaßmaſſe (Lobſens, 
Rattaj) an Paul Ebers, das kleinere Gut Czerbin an 
Berndt über. Staren und Demböwko erwarb ein 
Klawitter, die Falmirowoer Güter des Rittmeiſters 
Franz v. Lipinſki zuletzt Graf Weſtarp. Run owo der 
Gräfin Szoldrſka für 21500 Rtr: 1839 Friedr. v. Pelet⸗ 
Narbonne (ſpäter Jaffé). Auffallend ift das raſche An- 
wachſen der beinahe ausſchließlich deutſchen Be⸗ 
ſitzer bürgerlichen Standes (1830: 17 Adelige und 
6 Bürgerliche). Auf deutſcher Seite ragten die Grafen 
Albrecht und Guſtav von der Goltz auf Czaycze (ſpäter 
Legationsrat Küpfer. 1830 abgeſchätzt auf 40 000 Rtr.) und 
Tlukum (80 000 Rtr.), Amtsrat (von) Saenger ⸗Gra⸗ 
bionne (140 500) und Graf . (ſpäter 
Premierleutnant von Witzleben) auf Liſzkowo (124 300) 
hervor. Auf polniſcher Seite war die gräflich Bninſki ſche 
Familie mit Samoſtrzel, Dombke (Jof. Graf B.; 258 000 

tr.), und Gleſno (Kaitellanin Franziska Gräfin B.; 
580 000) die reichſte. Die Herrſchaft Witoſlaw befand ſich 
in den Händen Anton von Gruduynſkis, dann Ter- 
tullian von Koczorowſkis (200795), und Niezychowo 
(60 000) mit mehreren kleineren Beſitzungen, in denen des 
Landgerichtspräſidente Matth. de Verbno⸗Ry⸗ 
dzynſki. \ 

Nicht unbeträchtlichen Beſitz nannte 
der Fiskus 


fein eigen (Domänenämter Bialoſliwie mit 2, Wirſitz 
mit 3 und Zelgniewo mit 2 Vorwerken, je einem Amts⸗ 
wachtmeiſter und 4278 bezw. 2930 und 935 Rtrn. Einnahme 
(Generalpächter Richter, Witwe Ikier und Tietz, 
von denen jedoch Bialosliwe und Zelgniewo von Napoleon 
den Generälen Savary und Suchet als Dotation ver⸗ 
liehen worden waren). Der Waldbeſitz wurde von den 
Oberförſtereien Wirſitz und Zelgniewo mit 5 und 
3 Forſtberitten adminiſtriert (8497 bezw. 38 454 Morgen, 
erſtere 1815 unbeſetzt, letztere in Händen eines Cuſig). Von 
den 2 bezw. 6 Unterförſtern waren 1 bezw. 4 Deutſche, 
die ſelbſt im Herzogtum Warſchau in techniſchen Stellen un⸗ 
entbehrlich blieben, gab es doch unter den Polen bis nach 
1848 ſo gut wie keine wiſſenſchaftlich gebildeten Bor 
männer. 


— -¼-— ar 


(Auch heute ſind ſie leider dünn geſät. D. R. 
In preußiſcher Zeit wurde die Verwaltung 10 vers 


, 


*) Von 518 Einwohnern nur 187 katholiſch. 


A 


deren, ſpätere maſſenhafte 


Kaufmann - 


Wuüſt 


Anfangs vertrat ſie Stadtkämmerer Szkudlinſki (Ver⸗ 
treter: Schönfärber Leuſchner), 1834 und 1837 aber 
Wilhelm Bauer ⸗Nakel Stellvertreter: 
Magiſtratsbeiſitzer Manke⸗Lobſens und Kaufmann 
Caſtner⸗Koronowo), deutſche evangeliſche Männer, denen 
der Oberpräſident Flottwell das befte Zeugnis ausſtellte. 
Sie wurden einſtimmig auch von den zahlenmäßig 
allerdings unterlegenen Polen gewählt. Bauer blieb dann 
noch auf ſeinem Poſten und wurde erſt 1847 von Bürger⸗ 
meiſter Steierowitz abgelöſt (Stellvertreter in den 40er 
Jahren: Apotheker Klug⸗Exin und Kaufmann Carl 
Herrmann-Shubin, beide evangeliſch, 1847 ein 
Deland und Herrmann). 


Die Landgemeinden waren zunächſt mit Kolmar und 
Tzarnikau verbunden (Freigutsbeſitzer Vanſelow, 
Stellvertreter: Freigutsbeſitzer Gramm und Freiſchulze 
Glaeſemer), dann mit Bromberg und Schubin. 
Auch jetzt war das deutſche Element unter den wahl⸗ 
berechtigten freien Eigentüumern noch in der Mehr⸗ 
heit und entſandte für den 3. Landtag Erbpächter Gott⸗ 
lieb Radteke⸗Muranowiec. Kreis Bromberg, (Stellver⸗ 
treter: Landeigentümer und Poſthalter Joh. Bloch⸗ 
Wirſitz und Freiſchulze Michael Kitzmann ⸗Dombrowſfka, 
Kreis Schubin), der ſich als treuer Vorkämpfer feines 
Volkstums trefflich bewährte (pal. Laubert: D. Verwaltung 
d. Prov. Poſen. Breslau 1923 S. 75 f). Bei dem 5. Land⸗ 
tag einigten ſich alle Wähler auf den evangeliſchen Erb- 
pachtsgutsbeſitzer Buchholtz⸗Carolewo (220 Morgen), 


Mühlenbeſitzer Joh. Quandt⸗Wydowo (500 Morgen) und 


Joh. Jof. Block⸗Wirſitz (500 Morgen), von denen Quandt 
für den verhinderten Buchholtz einſpringen mußte. 1843 
erlangte er den Abgeordnetenpoſten, ihm zur Seite Frei- 
gutsbeſitzer Franz Fethke⸗Bielawy, Kreis Wirſitz, (800 
Morgen) und Block. Als Fethke verkaufte, erſetzte ihn Vor⸗ 
werksbeſitzer Wilh. Peterſon⸗Czyskowke. 1847 erſchienen 
als neue Kräfte ein Starck, gegen den ſich ein Proteſt 
aus der eigenen Gemeinde erhob, Quiram und Kunkel. 
Das vielfach gerade im Bauerntum zu Tage tretende 
Intereſſe für feine erſten politiſchen Befuaniffe zeigt ſich 
im Wirſitzer Kreis beſonders deutlich. Während 1834 in 
Bromberg von 681 Wählern nur 211 zur Stelle waren, 
erſchienen in Wirſitz von 588 nicht weniger als 500, in 
einem Bezirk 133 von 135, in einem anderen 201 von 216 
(Schubin: 237 von 337, 215 von 268 und 172 von 220). 


8 An die Spitze des Kreiſes 

wurde zunächſt der bisherige Deutſch⸗Kroner Unterpräſekl 
von Plonczynſki berufen, der ſich aber wegen Unkenntnis 
der Geſchäfte und der deutſchen Sprache als ganz untauglich 


erwies, ſodaß die Regierung auf Entlaſſung und Eröffnung 
des Unterſuchungsverfahrens wegen angezeigter Unter⸗ 


ſchlagung antrug. Die proviſoriſche Leitung erhielt dafür 


der aus der Provinz gebürtige, ſprachengewandte Aug. von 
Bukowiecki. der, in Frankfurt a. O. vorgebildet, bei den 
Landsberger Dragonern eingetreten war urd ſich hernach 
lange auf Reiſen herumgetrieben hatte. Er hielt ſich für den 
einzigen Südpreußen, der nach Jena Preußen, damals von 
Wien aus, feine Dienſte angeboten hatte. Da man ihn war⸗ 
ten ließ, nahm er ſpäter polniſche Militärdienſte an und 
verlor an der Bereſina mehrere Fingerglieder (wal, Motty: 
Spaziergänge nach der Stadt Poſen 1889 III. S. 59 ff.). Der 
wunderliche alte Haudegen wurde wohl einmal wegen eines 
Zuſammenſtoßes mit Rittmeiſter von Schimmelpfennig 
ſchwer gerügt, betätigte feine Loyalität aber in ſchauerlichen 
Feſtgedichten zu Ehren der Hohenzollern und erfreute ſich 
trotz ſeines aufbrauſenden Temperaments in allen Lagern 
einer gewiſſen Beliebtheit. Allerdings verfocht ex ſeine mili⸗ 
täriſchen Penſionsanſpeüche nicht gerade beſcheiden und er- 
langte tatſächlich eine Sonderpenſion von 400 Rirn. (Kabi⸗ 


nettsordre vom 1. März 1830). Nach einem Brande feines 
Amtslokals erbat er 1827 1500 Rtr. Bauhilfsgelder für eine 
Dienſtwohnung. Da der Miniſter zugeben mußte, daß 
Wirſitz zum Sitz des Landratsamts beſſer geeignet war 
als Lobſens, daß ſich aber nicht ein einziges öffentliches Ge⸗ 
bäude am Orte befand, ordnete der König eine Unterſuchung 
darüber an, ob der Bau ſich durch einen Unternehmer be⸗ 
werkſtelligen ließ Nach mehr als 25 jähriger Dienſtzei 
machten ſich bei dem 64jährigen die Folgen langer Kriegs⸗ 
ſtrapazen fo fühlbar, daß die Miniſter ihn dem Monarchen 


als körperlich und geiſtig verfallen zur Pen“ 


ſionierung vorſchlagen mußten, die am 31. Januar 1842 
unter Verleihung des Roten Adlerordens III. Klaſſe mit je 
400 Rirn. Zivil: und Militärruhegehalt. zalſo zu ungemein 
günſtigen Bedingungen, erfolgte. Da die Bewerbung 
um den Poſten als Generallandſchaftsdirektor fehlſchlug, 
lebte Bukowieeki fortan teils in Poſen, teils bei Ver⸗ 
wandten in Grunzig (Kr. Meſeritz), wo er auch ſtarb. 

Damals hatte Friedrich Wilhelm IV. die das landrätliche 
Präſentationsrecht aufhebende Kabinettsordre von 1833 auf 
Antrag des Probinziallandtags zwar nicht beſeitigt, aber 
von Fall zu Fall Bericht über die verſuchsweiſe Wieder⸗ 
gewähcung befohlen. Regierung und Oberpräſident Graf 
Arnim entſchieden nun hier in bejahendem Sinne, da die 
Mehrzahl ber Gutsbeſitzer ſich durch Bildung auszeichnete 
und eine Oppoſition gegen die Regierung im Wirſitzer 
Kreiſe beinahe weniger als irgendwo anders bemerkbar ge⸗ 
worden war. Die Stände mußten es jedenfalls ſchmerzlich 
empfinden, wenn ihnen geringeres Vertrauen bewieſen 
wurde, als denen des Ko marer Nachbarkreiſes. Der Ober: 
präſident rechnete ſogar 20 von 33 Rittergutsbeſitzeon den 
Deutſchen zu und vermutete die Wahl des ſtellvertretenden 
Verwalters, Land⸗ und Stadtgerichtsrats von Random, 


‚eines Sohnes des 1827 verſtorbenen hochverdienten Kröbener 


Landrats von Randow. deſſen Perſönlichkeit als ganz an⸗ 
gemeſſen erſchien. Der Miniſter des Inneren von Ro⸗ 
cho w trug dem König dieſe Auffaſſung am 30. April vor. 
Man konnte abwarten, ob ſich nach Mutmaßung des Brom⸗ 


berger Kollegiums kein Gutsbeſitzer zur Annahme bereit 


finden werde und in keinem Fall ſprach dicie Vorausſetzung 
gegen die Einräumung des Wahlrechts Durch Ordre vom 
23. Mat gab Friedrich Wilhelm dem Antrag ſtatt. Der 
Kreisdeputierte von Rydzynſki wurde mit der Wahl 

von 3 Kandidaten betraut, aber bei dem von ihm für den 
7. Juli in Lobſens anberaumten Termin baten die 35 der 
von 38 Berechtigten erſchienenen Männer bis auf einen von 


der Wohl eines dem Kreis angehörigen Gutsbeſitzers abſehen 


zu dürfen und entſchieden ſich ohne Benennung von zwei 
Reſervekandidaten einſtimmig für definitive Übertragung ie 
des Amts an Randow EA 
Es handelte ſich bei defen Nichtwählbarkeit freilich nur 
um einen von den Kreisſtänden geäußerten Wunſch, für deffen. 
Gewährung ſich Regierung und Oberpräſidium einſetzten. 
Randow war zur Annahme bereit, mußte ſich jedoch vor 
feiner endgültigen Beſtätigung noch einer Prüfung unter⸗ 
ziehen. Randow legte das Examen raſch ab und wurde 
Anfang 1843 endgültig angeſtellt, nachdem die finanziellen 
Hinderniſſe ſeiner Beurlaubung aus dem Juſtizdienſt und 


— 


\ 


- 


zum Examen in recht kleinlicher Weiſe behoben waren 


(Ordre an Flottwell⸗Uhden, Miniſter der Finanzen und 


Juſtiz 7. Juli 1845). Er bewährte ſich durchaus, nur wurde 


ſeine 


Wirkſamkeit durch häufige Badereiſen und Unter⸗ 


ſtützungen erfordernde Leiden beeinträchtigt. 
Die allgemeinen Verhältniſſe des Kreiſes 


2 


waren wie die der ganzen Provinz unerfreulich. Die Städte 


waren ſo arm, daß, nachdem auch der Regierungsbezirk 


Bromberg an dem ſtaatlichen Gratifikationsfonds beteiligt 


wurde, 1840 Bürgermeiſter Toporſki (ſpäter Schottig 


Mrotſchen bei 80 Rtr. Gehalt und 46 Air, Nebenan * 


a. me 


50 Rtr. Zujhuß erhielt, Schmidt⸗Wirſitz (52459 Mir.) 
gar 70 Rtr. 1846 wurde auch Deims⸗Wiſſek bedacht. Der 
revidierten Städteordnung wurden nur Nakel (24. Sept. 
1835) und Lobſens für würdig erachtet. Letzteres war 


1836 abgewieſen worden, da der Stadtrat widerſtrebte und 


einem Landtagsabſchied zufolge das Vorrecht nur auf An⸗ 


trag einer Mehrheit der Gemeinderepräſentanten verliehen ws 


werden folte. 1837 wiederholten indeſſen 83 Bürger die 
Bitte bei Roche w. und da die Majorität der Stadträte ihre 
anfängliche Zuſtimmung erit nachträglich unter nichtigen 


Vorwänden zurückgezogen hatte, Flottwell und die Dee: 5 


rung aber die Stadt für reif erklärten, gab Friedrich Wil⸗ 
helm III. auf Anregung des Miniſters feine Genehmigung. 
An Fabriken — wenn man den hochtrabenden Na⸗ 
men gebrauchen will — und Mühlen gab es. 1835: 190, 
darunter 16 Wind- und 28 Waſſermühlen, 24 Brauereien, 
18 Brennereien, 13 Ziegeleien, eine Kalkbrennerei und einen 
Teerofen. e 
8 katholiſchen Hoſpitälern, einem kommunalen 
Armenhoſpital, 3 Aczten und 3 Apotheken lag . 


die ſanitäre Verſorgung 
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ob. dm Departement geftalteten fiğ die Zahlen folgender. 


maßen: : pih 

Arzte Wundärzte Tierärzte Apotheken Hebammen 
1816: 15 4 27 1 20 8 
1840: 33 32 4 


An Behörden waren 
8 Steuerämter vorhanden, 


Die kirchliche Regelung 


20 „ „ I E 
noch eine Salzfaktoret und 


war naturgemäß 
evangeliſcher Seite beſſer. Selbſt in Wirſitz wurde 


auf katholiſcher, die ſchulmäßige auf 


erſt 1839 durch Abzweigung von Lobſens und Broſtowo ein * 


. begründet (1840 trotz der evangeli⸗ 


chen Mehrheit: 18 katholiſche und nur 7 evangeliſche Rir- 
chenſyſteme. 3 Synagogen). 
der Bromberger Regierungsdirektor von Leipziger um 1820 
für Landſchulſtellen wichtig. Sonſt kam man über Einzel⸗ 
heiten zunächſt nicht hinaus. So billigte der König gleich 
zu Beginn, daß der Gemeinde Oſiek 2 wüſte Plätze für ein 
Schulhaus und 2 Morgen Land für den Lehrer nach Vor⸗ 
ſchlag des Finanzminiſters überlaſſen wurden. 
Eeſt allmählich nahm wenigſtens die Landwirt⸗ 
ſchaft einigen Aufſchwung und in dieſer Hinſicht nannte 
der Bromberger Regierungsdirektor von Leipziger um 1920 


den Kreis den fortgeſchrittenſten. fruchtbarſten und reichſten 
im Bezirk. Man ſah fait überall veredelte Schafherden und 
Beſonders. tüchtig war Oberamt: 


gutgebaute Landhäuſer. 


mann Mietzel ⸗ Liſzkowo, während der reiche Graf 


Bninſki ſich den Luxus einer blühenden Pferdezucht und 


die Anlage einer Faſanerie geſtatten konnte. Es entwickelte 
ſich ein lebhafter Handel mit Leder, Wolle, Butter. Getreide 
und Vieh, zumal mit Schweinen. Auch das Speditions 


Im Unterrichtsweſen war die 


; 
1 


geſchäft von Berlin nach Preußen warf einigen Gewinn 


ab. Getreide wurde beſonders in Nater veräußert, ihon 
1824 mitunter über 1000 Scheffel im Monat. Ein Anzeichen 
ſteigender Regſamkeit war auch im Wirſitzer Kreis die 
Gründung eines landwirtſchaftlichen Vereins 
mit 80 Mitgliedern Anfang 1844, wobei allerdings politiſche 
Beweggründe mitgewirkt haben mögen. 5 
Aber der Aufſchwung war auch auf agrariſchem Gebiet 
kein glatter. Das freihändleriſche Preußen ge⸗ 
währte den eigenen Untertanen nur ungenügenden Schutz 
gegen die ruſſiſche Konkurrenz. Es fand keine Aus⸗ 
fuhr, ſondern nur Einfuhr von Vieh und Lebensmitteln 
gegen geringen Zoll ſtatt, und erſtere vor allem wirkte nach⸗ 
teilig (Immediatzeitungsbericht der Regierung März 1823). 
Das an ſich ſchon knappe Bargeld ging deshalb außer 
Landes, und es herrſchte großer Mangel an Zahlungs⸗ 
mitteln. Sogar ein Marktverkehr kam nicht mehr zuſtande. 
Selbſt die gute Ernte vermochte damals den Handel nicht zu 
beleben. Auf der Weichſel ſah man nur noch einige pol- 
niſche Holztraften und der Schleichhandel hörte infolge 
ſtrenger jenſeitiger Kontrolle auf (April 1824). Foct⸗ 
laufende Gerüchte über Anderungen im polniſchen 


. Zolltarif erregten auf und abwogende Hoffnungen, die 


ſich zuletzt immer als hinfällig erwieſen. (Man erlebte alſo 
Hon damals die Spannung der modernen deutſch⸗polniſchen 
erhandlungen. D. R.) Die niedrigen Getreide⸗ 
preiſe machten die Abgabeeinziehung äußerſt ſchwierig 
(Ber. für 1823 und beſonders Apr. 1825). Weizen koſtete im 
April 1825 je Scheffel 1 Rtr. bis 1 Rtr. 16 Sgr. Daher 
blieben auch die Pachtangebote auf niedrigſter Stufe und die 
harte Agrarkriſis der damaligen Zeit bewirkte, daß die weſt⸗ 
preußiſche Landſchaftsdirektion 79 adelige Güter ſequeſtrieren 
mußte, davon 23 im Regierungsbezirk Bromberg. Die Be- 
hörden unterlagen einem unaufhörlichen Konflikt zwiſchen 
dem Staatsintereſſe und der Menſchlichkeit, was zu vielen 
Schreibereien und Unterſuchungen führte (Apr. 1824). Im 
Winter 1827 gerieten die Armen völlig in Not, denn auch 
Kartoffeln und Gemüſe waren mißraten und zum Ankauf 
von Mehl fehlten die Mittel. Der Monarch gewährte, wie 
immer in ſolchen Fällen, zunächſt Salz und dann 50 000 
Scheffel Roggenvorſchüſſe, wovon die Regierung einen Teil 
zu ihrer Verfügung erbat. 
Die lebhafte Nachfrage nach Getreide für die ruſſiſche 
Armee während des polniſchen Aufſtandes brachte 
nur vorübergehende Beſſerung. Getreide und Kolonial- 
waren gingen damals vorwiegend nach Thorn. Weizen 
(Jan. 1828: 2 Rtr. bis 2 Rtr. 18 Sgr. 4 Pfg.; Febr. 1829: 
2 Rtr. 12 Sgr. bis 2 Rtr. 25 Sgr.) war im Juni 1831 nur 
für 2 Rtr. 24 Sgr. 9 Pfg. bis 3 Rtr. 10 Sgr. zu haben 
Roggen 1. 24. 3. — 2. 2. 3.; Gerſte 1. 3. J. — 1. 16. 18; 
Hafer 1 Rtr. — 1 Rtr. 10 Sgr.). Aber bereits im Oktober 
ſanken die Preiſe nach mittelmäßiger bis guter Ernte von 
neuem. Im Mai 1834 ruhte der Getreidehandel gänzlich 
zum ſchweren Schaden von Nakel und Bromberg, die 
früher darin ihre Hauptnahrung gefunden hatten. Der 
Schwarzvtehumſatz hatte ſich nach Wongrowitz gezogen. 


Die Grundſtenern 


1839 11455 Rir. oder je Morgen 
1 Sgr. 1 Pf. und je Kopf 8 Sgr. 11 Pf. und die 
Klaſſenſteuer 19937 Rtr. An ommunalbedürfniſſen 

wurden rund 5000 Rtr. aufgebracht. An Gewerbeſteuer 
zahlten 3 Handwerker 12 Rtr., 6 Bauern 20 Rtr., 14 Kauf⸗ 
leute 168 Rtr., 113 Händler ohne kaufmänniſche Rechte 
204 Rir., 138 Schänker 554, 15 Bäcker 62, 14 Fleiſcher 84, 
39 Müller 424 und 18 Hauſierer 152 Rtr. Vorhanden waren 
93 Schuhmacher, 138 Schneider, 7 Hutmacher, 57 Tiſchler, 
8 Maurer, 27 Böttcher, 117 Grobſchmiede, 2 Klempner, 
10 Muſikanten, 4 Getreide- und 3 Viehhändler. Die 
Ziegeleien waren auf 10 zurückgegangen, die Windmühlen 
auf 15, während die Zahl der Waſſermühlen unverändert 
geblieben war. Drei Tuchſcherer und ſechs Färber ſuchten 
noch ihr Brot und 42 Webſtühle für Wolle, 7 für Leinen, 
1594 für Leinwand. 1 für Strumpfwaren, 9 für gröbere 
Zeuge dienten wohl nur im Heimgewerbe dem Eigen⸗ 
verbrauch. In Lobſens waren allerdings noch 29 Stühle 
als Reſte der einſt blühenden Tuchmacherei in Gang. 
Im übrigen waren alle Betriebe winzig und ihre Zahl 
äußerſt ſchwankend. 

Dagegen blieb der Kreis von politiſchen Er- 
ſchütterungen verſchont. 


Überhaupt muß man ſich von der 
politiſchen Reife der Bevölkerung 


nur ſehr geringe Vorſtellungen machen wie Bukowiecki 
einmal draſtiſch dartat. Als Rochow 1838 nach weſtfäliſchem 
Muſter die Fertigung und möglichſte Drucklegung jährlicher 
ſtatiſtiſcher Kreis nachrichten zur Belebung des 
GSGemeinſinns auch anderwärts wünſchte, machte Flottwell 
durch Runderlaß vom 25. Juni 1840 den Landräten bemerk⸗ 
lich, daß die ihm vorgelegten Proben zumeiſt nicht den vom 
Miniſter und ihm angedeuteten Abſichten entſprächen, näm- 
lich „den Gemeinſinn zu beleben und zu einer wirkſameren 
Teilnahme an den öffentlichen Angelegenheiten, insbefondere 
des Kreiſes, anzufeuern“. Die allgemeinen Raiſonnemenks 
und Zahlen wurden weder durch eine Darſtellung der Lokal⸗ 
verhältniſſe, noch der einwirkenden Kräfte und darin wider⸗ 


betrugen 


— 


% 
geſpiegelten Zuſtände veranſchaulicht. Noch weniger war 
der Verſuch gemacht worden, daraus die Notwendigkeit von 
von Verbeſſerungen klarzulegen. Es mangelten Erörterun⸗ 
K 77 über die Löhne, die Einflüſſe der Umwandlung des 
IB: rüber vorzugsweiſe hauſierenden Handels in einen ſtehen⸗ 
den, die Fruchtfolge, Düngung, Kolonifation, Mängel der 
Acecekergeräte, Bodenbeſchaffenheit, Größe und Zuſammen⸗ 
ſetzung der Wirtſchaften uſw. Dieſe Philippika hatte in 
manchen Fällen Erfolg, fo bei Frhrn. v. Minutoli in 
Poſen, dem Rochow für feinen Bericht fein Wohlgefallen 
ausdrücken ließ. Auch in Kröben fanden ſich die Kreis⸗ 
ſtände zur übernahme der Druckkoſten einer brauchbaren 


Statiſtik bereit. Dagegen dankten die Vertreter in Jitoe 
wrazlaw und Wirſitz ſogar für die bloße Vorleſung 


a 
des landrätlichen Elaborats und Bukowieeki wetterte une 


gebalten los (an Flottwell 7. Juli 1840). Er nannte deſſen 
Verfügung eine „höchſt anziehende“, doch in ſeinem und den 
übrigen Kreiſen fehlte es nach Verſicherung ſeiner Kollegen 

ganz und gar an Gemeinſinn. Dieſer muß blühen, ja, 
vorhanden ſein, um den Landräten zum Mobil zu dienen, 
eine Arbeit zu fertigen, die mühſam und ſehr zeitraubend 
l ik je ſelbſt peinlich dann wird, wenn man im voraus die 

berzeugung hat, daß man ohne das mindeſte Refultat ganz 
utzlos ſich bemüht“. Als er, von ſeiner Würde und der 
edeutung des Tages durchdrungen, vor Eröffnung der 
erſten Kreisverſammlung eine wohlgeſetzte Rede vorbereitet 
hatte, war er des törichten Glaubens geweſen, wenigſtens 
eines der Mitglieder werde im Namen des Kreiſes dem 
Könige feinen Dank ausdrücken. Allein die Antwort war 
nur ein ſtillſchweigendes Neigen des Kopfes, und das erſte 
hörbare Wort eine Bemerkung über das Wetter oder einen 


a mn. 9 5 
Seitdem zitterte Bukowiecki bei jedem Kreista 

vor einem gänzlichen Ausbleiben des MR DR Standes, das 
ihn hilflos den widerſinnigen Redensarten der anderen aus⸗ 
ſetzen mußte. War es nach langem Warten geglückt, einige 
RMãittergutsbeſitzer „aufzugreifen“, dann wiederholte ſich die 
Anfangsſzene. Eine Ausnahme bildete nur der in Brom- 
berg für den Verwaltungsdienſt vorbereitete ſpätere Kol⸗ 
marer Landrat v. d. Goltz. Der z w Er e Stand war ruhig, 
aber gewöhnlich ſehr eilig, um fein Gewerbe wieder zu er⸗ 
greifen, und wahrſcheinlich berechnete er im ſtillen, ob er 
i durch die Diäten für den ihn treffenden Ausfall hinreichend 
entſchädigt wurde. Die Mehrzahl der Bauern glich nicken⸗ 
den chineſiſchen Pagoden, während einige Schreier in ihrer 


8 


< 
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eigenen Wertſchätzung und der dankbaren 


riffene Lunge fanden, mancherlei tobten, 


wollten. Vor einer ſol 


bleiben, denn auch Cicero hätte die Rede quousque tandem 
nicht vor einem ſtocktauben Senat von der Tribüne ſchleu⸗ 
dern können. — Flottwell begnügte ſich mit dem beruhigen⸗ 
den Hinweis, daß eine weſentlich auf Hebung des Gemein⸗ 


geiſtes berechnete Maßregel nicht durch manche Mängel 
überflüſſig gemacht werde und bei richtiger Inangriffnahme 
nicht ohne Erfolg bleiben werde und erreichte in der Tat 


für 1840 eine ausführliche Statiſtik, der obige Zahlen ent⸗ 
nommen ſind. Jedenfalls kann von einem Intereſſe für 
das öffentliche Leben über rein materielle Fragen 
hinaus, deren Löſung auch auf den Landtagen erwartet 
wurde, noch nicht geſprochen werden und auch in völki⸗ 
ſcher Hinſicht war die Maſſe gleichgültig. 

Im Jahre 1831 traten nur 20 Menſchen zur Teil- 


nahme am 
polniſchen Aufſtand 


über, darunter nur ein Gutsbeſitzer, ein Beamter (Okonomie⸗ 
kommiſſargehilfe von Michalſki), 2 Angehörige der Linie und 
Landwehr und insgeſamt 7 Militärpflichtige zwiſchen 20 und 
25 Jahren. Eine Schlägerei in Wiſſek bei Gelegenheit einer 
Prozeſſion hatte ihren Grund in konfeſſionellen nicht 
nationalen Gegenſätzen. Wohl aber machte ſich infolge 
der eingetretenen Wirrniſſe eine Demoraliſierung fühlbar, 
die ſich in Baumfrevel, Diebſtählen (gegen die in Nakel eine 
Sicherheitswache gegründet wurde), oſtraub und der⸗ 
gleichen austobte, ſo daß die Regierung bei der Unzuläng⸗ 
lichkeit der Polizei eine Vermehrung der ſchwachen Gen⸗ 
darmerie befürwortete. Auch 1845 war von wirklichen Un- 
ruhen kaum die Rede. Die Stimmung war bei den deut⸗ 
ſchen und regulierten polniſchen Bauern gut und ließ 
bloß bei dem größten Teil der angeſehenen polniſchen 
Gutsbeſitzer zu wünſchen, zumal bei ihrem jugendlichen 
Anhang. Dieſe Elemente erſtrebten einen Umſchwung und 
verſuchten, ſich durch leutſeligen Verkehr Anhang zu ver⸗ 
poaten. Deshalb näherten fie ſich dem gemeinen Mann und 
kokettierten mit liberalen Grundſätzen. Aber der Verſuch 
des aus Polen ſtammenden, in Moabit übrigens gleich den 
Grafen Ignaz und Konſtantin Bniüſki von der Anklage ent- 
bundenen Wirtſchaftsinſpektors Ludwig Koſſobudſki, 
auf dem Vorwerk Dombke die Landwehrleute zu einem Auf⸗ 
ſtand zu verleiten, nahm ein klägliches Ende und wurde fo- 
fort der Militärbehörde angezeigt (val. Laubert: Aus dem 
Poſener Lande 1908, S. 42/8). Auf Randows alarmierenden 
Bericht meldete Regierungspräſident Frh. v. Schleinitz am 
30. Oktober dem Oberpräſidenten v. Beurmann ſofort, daß 
er keine Urſache zur Beſorgnis ſähe. Gerade in dem zur 
Hälfte deutſchen Kreis Wirſitz mußte jede Aufregung un⸗ 
fruchtbaren Boden finden und konnte nur das Werk eines 
einzelnen, nichteine Volksbewegung ſein. Randow 
freilich blieb beſorgt, weil Landrat v. Gerhardt⸗Konitz einen 
Gutsbeſitzer wegen politiſcher Umtriebe im Verdacht hatte 
und in den Samoſtrzeler Forſten Waffen angehäuft fein 
ſollten. Im erſten Augenblick hatte das Ereignis auch unter 
den Deutſchen Beſorgnis erweckt. Beide Nationalitäten 
ſtanden fiH ſchroffer als feit langem gegenüber und die 
unſinnigſten Gerüchte wurden kolportiert. Aber 
die Leute kehrten bald zu ruhiger überlegung zurück. Die 
preußiſche Geſinnung der Bauern war bei einem Schulzen⸗ 
tag in Nakel beſtätigt worden. Die anfänglich verordnete 
Wiederfreilaſſung Koſſobudſkis hatte gerade bei den Schulzen 
polniſcher Abkunft entſchiedene Mißbilligung ge⸗ 
funden. Die Leute ſprachen unumwunden aus, daß fie die 
Wohltaten der Regierung ſehr wohl anerkannten und für die 
Pläne der Edelleute nicht zu haben wären, da fie durch⸗ 
ſchauten, daß ſie bei einer Anderung der Dinge wieder das 
alte Joch tragen müßten. Der allgemeines Vertrauen 
genießende, pflichtgetreue Randow ſah bei ſeiner kränklichen 
lichen Nervofität unnötig ſchwarz und verfolgte jede Andeu⸗ 
tung mit einer ihm eigentümlichen Peinlichkeit, wobei 
meiſtens nichtsſagende Schwatzereien zutage 
kamen. Auch hatte er eine Eingabe der Deutſchen um mili⸗ 
täriſche Beſetzung unterſtützt, mußte jedoch zugeben, 
daß das Aufſehen der Maßnahme mit dem Erfolg 
wenigſtens für jetzt in keinem Verhältnis ſtehen würde. Da 
aus keinem anderen Teil des Regierungsbezirks Anzeigen 
über bedenkliche Aufregung der unteren Stände eingegangen 
waren, mußte Schleinitz, ohne die Beſtrebungen eines großen 
Teils der polniſchen Adels zu verkennen, die Eingabe als 
unzeitgemäß verwerfen (an d. Min. ds Innern v. Bodel⸗ 
ſchwingh 2. Nov.). Auch Beurmann erachtete die Beſetzung 
von Wirſitz als überflüſſig, wenngleich die Truppenbelegung 
der Proving überhaupt zu ſchwach war (an Bodelſchwingh 
23. Noy.) Der zum 2. Armeekorps gehörige Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg hatte nur Garniſonen vom 5. Armeekorps. 
Die Bataillone in Bromberg und Gneſen und die Hufaren⸗ 
ſchwadron in Inowroclaw gehörten eigentlich ins Poſenſche. 
Deshalb wurde die Verlegung der Stargarder Diviſion 
nach Bromberg vom Generalkommando in Poſen betrieben. 

Als Randow dringend wenigſtens die Zuweiſung eines 
fünften Gendarmen beantragte, gab ihm die Regierung zu 
verſtehen, daß andere Landräte mit vechältnismäßig ge⸗ 
ringeren Kräften bei überwiegend polniſcher Bevölkerung 
auskämen. Auch ſeine Suche nach verſteckten Ge⸗ 
wehren verlief im weſentlichen ergebnislos. Ebenfowenig 
war in Poſen eine auffallend rege Nachfrage nach Waffen 
zu beobachten (Ber. Minutoli 11 Dez.). 

Einige Hausſuchungen nach unlegitimierten Perſonen 
— 88 war ja Aufſtandszeit — hatten keinen Erfolg lange⸗ 
ordnet durch allgemeinen Oberpräſidialerlaß v. 30. Jan. 1846) 
und es fand nur ein lebhafterer Verkehr als gewöhnlich aus 
Weſtpreußen nach dem rechten Netzeufer ſtatt, meit zu drei 
Bewaffneten auf einem Wagen, vermutlich, weil die Reiſen⸗ 
den dem von Thorn bis Bromberg ſtehenden Militär aus⸗ 
weichen wollten. Auf eigenen Fahrten hatte der Landrat 
größere Aufregung bemerkt, und verſchiedene Außerungen 
ließen durchblicken, daß das Volk zu einem Aufſtand vor⸗ 
bereitet war. Man munkelte immer lauter von einer 


„Landzuteilung an das beſitzloſe Proletariat“. 


unge Edelleute hatten Teſtamente gefertigt, ältere wie 
Bid ihre Güter angeblich auf ihre Frauen überſchreiben 
laſſen. Die Geiftlichkeft befleißigte ſich übertriebener Höf 
lichkeit, um die Behörden in Sicherheit zu wiegen. Da bei 
dem polniſchen Charakter jede Verzögerung Erſchlaffung 
brachte, war mit baldigem Ausbruch des Aufſtandes zu 
rechnen. Indeſſen ſtützte Randow, ohne beſtimmte Tatſachen 
anführen zu können, ſeine Anſicht nur auf die von ihm mit⸗ 
durchlebten Vorgänge von 1806 und 1830/31. i 
Da ſich Bodelſchwingh nach Witzlebens Verſicherung 
Randows noch erinnerte, trieb dieſen ſeine Furcht am 
6. März zu einem direkten Bericht an den Mintiter, Schon 
feit zwei Jahren war bet den höheren polniſchen Klaſſen 
Mißtrauen und Zurückhaltung im Verkehr 
mit Deutſchen zu beobachten geweſen. Geldſammlun⸗ 
gen und Vereinsgründungen waren mit deren A u s ſchluß 
in die Wege geleitet worden. Auch der Klerus begann 
den Landrat zu meiden und beſchränkte ſich öffentlich auf 
kühle Artigkeit. Bei vorkommenden Zwiſtigkeiten bildeten 
fi ſofort Parteien der Deutſchen und Polen. Letztere ver- 
eden Dieuſtſtellungen bei erſteren, die auch bei Beichte 
und Abendmahl verpönt wurden, oder ſie ecwieſen fih im 
Gegenſatz zu früher als unzuverläſſig und unachtfam. Da⸗ 
her hatte Randow am 14. Februar alle Gutgeſinnten aufge⸗ 
fordert, geplante Gewalttätigkeiten mit ver⸗ 


e 


Anerfennung 
ihrer Kinder und Gevattern Entſchädigung für ihre anges 
Chriſtus und 
erodes vermengten und nicht wußten, was ſie eigentlich 
chen Verſammlung mußte auch die 
gelungenſte Darſtellung der Kreisverhältniſſe eindruckslos 


ſeine Seele über alle Bemühungen artfremder 


einter Kraft zurückzuweiſen und eine Bewaffnung 
angeordnet. Polen wurden nicht ausgeſchloſſen; traten 
aber nur zögernd bei. Das Kommando war bezirksweiſe 
an Gutsbeſitzer verteilt. 

Im März traten an mehreren Orten die Einwohner 
freiwillig wieder zu Sicherheitswachen zuſammen. 
Randow bat trotz Stationierung von 30 Huſaren in 
Mrotſchen um Belegung von Natel Am 18. März 
meldete er einen in Runowo bei Jaffé geplanten Auf⸗ 
ruhr mit Brandſtiftung durch Fremde aus Weſtpreußen. 
Beurmann meinte, daß der Verkehr durch den Kreis ſich 
an den Netzeübergängen müſſe beaufſichtigen laſſen. was die 
Regierung ſchon am 10. März angeordnet hatte, und hielt 
gleich Schleinitz das früher ſchon einmal belegte Nakel 
als Garniſon nach wiederhergeſtellter Ruhe für ſehr ge⸗ 
eignet, während beiden und ebenſo General von Wierz⸗ 
bitzki in Bromberg für den Augenblick andere Punkte in 
rein polniſcher Gegend wichtiger erſchienen. 

Die Tatſache, daß es nicht ganz an gefährlichen Ele⸗ 
menten fehlte, beweiſt das Geſuch eines in Berlin unter 
polizeilicher Aufſicht ſtehenden cand. phil. Joh. Stefanfti, 
der, mit der Tochter des Ackerwirts Biernacki in 
Wieſzki bei Nakel verlobt, vergebens die Erlaubnis erbat, 
zwecks Vollendung ſeiner Studien zu ſeinem Schwieger⸗ 
vater gehen oder überhaupt in die Provinz zurückkehren 
zu dürfen, denn Biernacki war der Teilnahme an den Um- 
trieben verdächtig. Seine jüngere Tochter war mit dem 
in Moabit zu lebenslänglicher Feſtungshaft verurteilten 
Ogrodowiez, Sohn eines Poſener Juſtizrat und Stadt- 
verordnetenvorſtehers, verſprochen und bei ihm verkehrte 
viel der unruhige Bürger Kedrzynſki aus Wongrowitz. 
Immerhin waren im Kreis nur 14 Perſonen der Teilnahme 
am Aufſtand bezichtigt worden und wurden in Bürger⸗ 
häuſern bewacht. 

Die Entſtehung vereinzelter 
friedenheit weiſt aber deutlich den 


typiſchen Verlauf 


dieſes Vorgangs auf: Ausgehend von einigen Edelleuten 
und Geiſtlichen, greift die Bewegung unter Vorſchiebung 
kirchlicher Machtmittel und vor allem durch Aufpeitſchung 
reiner materieller Begehrlichkeit um ſich und wird dann 
als nationale Bewegung aufgeputzt. Auf dieſem 
Weg wird künſtlich das gute Einvernehmen zwiſchen beiden 
Bevölkerungsteilen zerſtört. Die Auflehnung vereinzelter 
Unruheſtifter verſchwindet aber gänzlich vor den vielfachen 
Bekundungen loyaler Geſinnung, die von deutſcher und pol- 
niſcher Seite bezeugt ſind. Die Deutſchen fanden ſich zuletzt 
zu einer Immediateingabe zuſammen, worin der 
König um Vermehrung der Gendarmerie gebeten wurde, um 
kreisweiſe Zuteilung je eines Offiziers zur Beaufſichtigung 
der Diſtriktskommiſſare, Verſtärkung der Garniſonen, um 
Einführung der deutſchen Sprache in Schule 
und Verwaltung, und endlich um Aufteilung der Pro- 
vinz unter die Nachbarprovinzen. Die Eingabe ſchloß: 
„Schließlich erlauben wir uns. den Wunſch auszu⸗ 
ſprechen, daß die Religion nicht mehr zum Deck⸗ 
mantel finſterer Umtriebe mißbraucht werden möge, noch 
dadurch ein Staat im Staate beſtehe, ſondern daß das 
Chriſtentum im Herzen eines jeden erſtarke“. Ahnliche Ge⸗ 
ſuche aus Kolmar, Bromberg und Meſeritz gaben 
dem allgemeinen Wunſch des aufgerüttelten Deutſchtums 
Ausdruck (val. Laubert in: Die Oſtmark Auguſt 1924). Aber 
da natürlich auf dieſe Anregungen bin nichts geſchah, 
ſchlummerte der Anlauf bald wieder ein und im nächſten 
Frühjahr baten die Abgeordneten der Provinz einmütig 
den Monarchen bereits um ‘ * 


Begnadigung der verhafteten Polen, = 


was der Vereinigte Landtag unter Teilnahme Bismarcks 
einſtimmig wiederholte, angeſichts der voraufgegangenen Er⸗ 
eigniſſe ſicherlich ein Beweis beiſpielloſen Edelmuts. 


Reval. 


Kein ſchöneres Städtebild als Reval, von welcher 
Seite man es auch betrachten mag. Wenn es langgeſtreckt 
und doch geſchloſſen aus den Nebeln des Mekres taucht, wenn 
vom Laaktsberg geſehen die turmgekrönten Bergwälle, die 
ſchlanken Spitzen der gotiſchen Kirchen in den Himmel 
wachſen, wenn beim Heraustreten aus dem Bahnhof der 
Domberg, einſt der Sitz des Landesadels, ſenkrecht aus der 
Tiefe emporſteigend und die Stadt beherrſchend, den Blick 
des Beſchauers mit ſchroffer Gewalt nach oben lenkt, überall 
verſchmelzen die nordiſch⸗ernſten Formen des Menſchen⸗ 
werks, und ſelbſt die vielgeſchmähten Goldkuppeln der grie⸗ 
chiſchen Kathedrale nicht ganz ausgenommen, mit der Kraft 
der Landſchaft zu einer Harmonie, deren Anblick den Frem⸗ 
den packen muß, deren trauervoll⸗ſehnſüchtiges Fühlen den 
ine e im innerſten Heiligtum ſeiner Seele er⸗ 
ſchüttert. Das iſt Reval, die trotzig⸗reine Stadt der patri⸗ 
ziſchen Seefahrer, die klirrend ragende Burg der eiſen⸗ 
gewaltigen Ritter, zwei nebeneinander gewachſene Offen⸗ 
barungen desſelben Geiſtes, desſelben Volkes und letzten 
Endes desſelben Standes und daher wie ein Werk. Ein 
Gewordenes: Man kann es töten, aber ſolange es u fall. 

ufalls⸗ 
herrſcher triumphieren. — Auch jetzt trägt Reval, wie das 
ganze Land, leidend aber ſiegesgewiß, die Dornenkrone, 
nicht die erſte, aber die ſchmerzlichſte in den 700 Jahren 
ſeines Lebens. ; è 


Comptome von Unzu⸗ 


* 


Auf das Schiff ſteigen ſehr große Männer in grau⸗ 
grünen Röcken und ſteifen Mützen nach preußiſchem Schnitt, 
ſichtlich bemüht, ihren Staat würdig zu vertreten, aber eben 
nur bemüht: die Haltung iſt veder ſtraff⸗militäriſch, noch 
kultiviert, ſondern ungeſchickt⸗läſſig; auch die elegante Los⸗ 
gelaſſenheit der Ruſſen iſt ihnen nicht gegeben. as iſt die 

olizet, deren maſſig⸗lange Figuren von abſolut gleichem 
Typus bei Offizier und Soldat man in allen Städten des 
Reiches Eſti in übrigens durchaus braver und biederer 
Weiſe ihren Dienſt verſehen ſieht. In Haltung und Auf⸗ 
gabe Symbole ihres Staates? Iſt es das Recht, was fie i 
ſchützen? Manche glauben es vielleicht, die meiſten willen 


das Gegenteil! u 


Über der unſichtbaren, heiligenden, nur der brennenden 
Liebe offenbaren Dornenkrone flattert die Narrenkappe, 
aufgeſetzt von denen, die niemals wiſſen, was ſie tun. Bier 
in Champagnerkelchen. Vor der gefällten Burg der Deut⸗ 
ſchen tönt laut und ſelbſtbewußt die Sprache des Volkes, 
das dieſe Stadt für die ſeine hält, zu der es nichts gegeben 
hat als die Handlangerdienſte. Klingen wie ſelbſtverſtändlich 
die Sprachen aller Völker Europas, nur leiſe, wie aus dem 
Munde gequälter Frauen und doch wie Glocken der Aufer- 
ſtehung, die Laute der Nation, die das Herrliche ſchuf. 
Wachſen Gebäude im vollformigen Pompſtil des finniſchen 
Nachbarn, deſſen — mißachteter — Verwandter zu ſein man 
ſich rühmt, oder im anderswo ausſterbenden Allerweltſtil 
der Jahrhundertwende, gräßlichen Andenken vergleichbar 
auf den Etageren des Emporkömmlings. Trifft das Auge 
mit Widerwillen auf den ehrwürdigen Schöpfungen der 
Gotik und des Barock die ſchreienden Reklamebilder und 
Aufſchriften einer Menſchheit, deren wohlklingende Sprache, 
ſeitdem fie den Bedürfniſſen einer aufgeklebten Kultur 
dienen muß, zu einem ſchauerlichen Mißgetön von Über⸗ 
ſetzungen und Aſſimilierungen verdorben iſt. 

Das iſt Reval im Schmucke der Farben blau⸗ſchwarz⸗ 
weiß, Gudrun im Magdgewande, deren Seele niemand BEN 
aun i V. 


Km * * 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel tt nur mit ausdrüd. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa bet 
niedrigen Temperaturen wechſelnde Bewöl⸗ 
kung mit Niederſchlagsneigung an. 


Wildweſt im Kreiſe Schubin. 


Immer neue überraſchungen bietet die Polizeichros er. 
Einbrüche, Fahrrad⸗ und Taſchendiebſtähle ſind pereis 
etwas ſo alltägliches geworden, daß man darüber ſchon nicht 
mehr ſpricht. Dagegen hat ſich im Kreiſe Schubin ein 
Raubüberfall abgeſpielt, der für unſere Gebiete doch 
noch etwas ungewohnt iſt. 

In der Nacht zum Montag drangen mehrere 
Banditen in die Propſtei Choina im Kreiſe 
Schubin ein. Sie zertrümmerten die Fenſterſcheiben des 
Schlafzimmers, in dem fih der Propſt Du ez mal befand, 
ſtiegen in das Zimmer ein, warfen ſich auf das Bett und 
bearbeiteten den Geiſtlichen mit Stöcken, fp 
daß dieſer betäubt liegen blieb. Dann feſſelten ſie ihn 
mit Stricken, verbanden ihm die Augen, zwängten 
ihm einen Knebel in den Mund, ſo daß er nicht um 
Hilfe ſchreien konnte und auch jeder Fluchtverſuch unmöglich 
war, ſelbſt wenn er die Beſinnung wiedererlangen ſollte. 

Darauf machten ſich die Banditen an die Durchſuchung 
der Wohnung. Ihre Beute war jedoch nicht beſonders groß. 
Sie entwendeten 120 zt, eine Uhr, Garderobe und Wäſche 
und ſuchten damit das Weite. Unerkannt konnten ſie ent⸗ 
kommen. Eine ernergiſche Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Das Befinden des Geiſtlichen iſt nicht Beſorgnis erregend. 


betrug 
Thorn 


heute bei 
etwa + 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel 
Brahemünde + 332 Meter, bei 
1 Meter. 

S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ein Dampfer und zwei 
beladene Oderkähne nach der Weichſel. Nach Bromberg kam 
ein Dampfer. 

$ Der Präſident der Bank Polſki. St. Karpinſki, 
weilte am vergangenen Sonnabend und Sonntag in Brom⸗ 
berg. Er hielt mehrere Konferenzen ab, u. a. auch mit dem 
Deviſen⸗Ausſchuß, und informierte ſich über den Bedarf an 
Deviſen in Bromberg Montag mittag reiſte Präſident Kar- 
pinſki wieder nach Warſchau ab. 

Die vpommerelliſche Preſſe unterſtützt die Anſchluß⸗ 
bemühungen. Am vergangenen Sonntag fand in Brieſen 
eine Tagung der pommerelliſchen Preſſe ſtatt. Auf Antrag 
des Redakteurs Sokokowſki wurde beſchloſſen, die He- 
mühungen Brombergs um eine Einverleibung in die Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen zu unterſtützen. In das Brom⸗ 
berger Propagandakomitee wurde Redakteur Sokokowſki als 
Vertreter des polniſchen Preſſe⸗Syndikats entſandt. 

$ 22 000 Zloty veruntrent hat der in Wreſchen wohn⸗ 
hafte Bureauangeſtellte Zugmunt Witezak am 16. d. M. 
bei der Hütte „Kleophas“ in Kattowitz. Der ungetreue Be⸗ 
amte iſt 27 Jahre alt und 1,65 Meter groß, hat dunkles 
Haar, iſt glatt raſiert und ſpricht deutſch und polniſch. An⸗ 
gaben über den Aufenthalt desſelben erbittet die Polizei 
in Kattowitz. 

$ Tennisturnier. Der zweite Tag des Tennisturniers 
um die Meiſterſchaft der Stadt Bromberg brachte nicht 
außergewöhnlich intereſſante Spiele. Nach dem bisherigen 


Stande dürfte es um die Damenmeiſterſchaft zu einem End⸗ 


kampf zwiſchen Frau Groß und Fräulein Rudowſka 
kommen. Die geſtrigen Ergebniſſe: Damen ⸗Ein ih 
Burzynſka⸗Exika Kock 2 :6, 6: 2, 6: 1. Herren- 
Einzel: E. Sokotkowſki⸗Poniecki 6: 2, 7 : 5. 
Tiſchowſki⸗Zielinſki 6 : 2, 6: 2. Gemiſchte 
Doppel: Rudowſka, E. Sokotowſki⸗ Umbreit, 
Poniecki 6 : 0, 6 : 2. Burzynſka, Kaminſki⸗Eritka 
Kock. Tiſchowſki 6: 1, 6: 3. 8 

§ Schneckenplage. In den Gärten machen ſich gegen- 
wärtig die Schnecken recht unangenehm bemerkbar. Neben 
den Rübenblättern fügen ſie vor allem dem Kohl großen 
Schaden zu. 

Eingeſchläfert und beraubt. Im Perſonenzug Danzig 
Warſchau ſaß dieſer Tage allein in einem Abteil 3. Klaſſe 
ein polniſcher Rückwanderer Alexander Kawkowſki. Zu 
dem einſamen Reiſenden ſtiegen in einer kleinen Station 
zwei Herren, nicht elegant, aber ſauber gekleidet, mit guten 
Manieren, die bald ein Geſpräch mit dem Rückwanderer be⸗ 
gannen. Schließlich boten die neuen Paſſagiere eine Flaſche 
mit einem angeblich „guten Likörchen“ an, und der Ameri⸗ 
kaner ahnte nichts Schlechtes, trank ein, trank ein zweites 
Gläschen, bis er in einen ſüßen Schlummer ſank. Daß ihm 
dieſer jedoch ſein ganzes in Amerika ſchwer erarbeitetes 
Geld koſten würde, hatte er nicht erwartet. Aber als er er⸗ 
wachte, war es um ſeine 1200 Dollar nebſt Ausweispapieren 
11 8 Von den freundlichen Herren fehlte natürlich jede 

pur. 

In. Wegen Einbruchs diebſtahls hatten fih die Arbeiter 
Peter Galazka und Bruno Ciezki aus Mrotſchen vor 
der zweiten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu 
verantworten. Mit angeklagt wegen Hehlerei ſind die 
Frauen Joſefa Kolacz und Broniflawa Cie ka, eben⸗ 
falls aus Mrotſchen. Die erſten beiden Angeklagten er⸗ 
brachen in der Nacht zum 5. Januar dieſes Jahres den Stall 
einer Frau und ſtahlen eine Ziege. Dann entwendeten ſie 
aus einer Miete ca. zehn Zentner Kartoffeln. Des weiteren 
ſind ſie beſchuldigt, aus einem Eiſenbahnwaggon 20 Zentner 
Kohlen geſtohlen zu haben. Die Angeklagten ſind geſtändig. 
Die beiden mitangeklagten Frauen ſollen einen Teil der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen abgekauft, bzw. in Verwahrung genommen 
haben. Der Staatsanwalt beantragte für die beiden Diebe 
ſechs und ſieben Monate Gefängnis, für die Frauen je 50 3]. 
Geldſtrafe. Das Gericht verurteilte die Diebe zu je vier 
Monaten Gefängnis; die Frauen werden mangels 
ausreichender Beweiſe freigeſprochen. — Ebenfalls 
wegen eines Einbruchsdiebſtahls ift der Mr- 
beiter Johann Lemanczyk aus Woynowo, Kreis Brom⸗ 
berg, angeklagt. Er drang im Mai dieſes Jahres in den 
Schlafraum eines Händlers aus Gneſen ein ſtahlt dort aus 
der Garderobe des Schlafenden einen Geldbetrag von 15 31. 
Kurze Zeit danach verſuchte L. am ſelben Ort einzubrechen, 
wurde aber hierbei erwiſcht. Der Strafantrag lautete auf 
gmet Monate, das Urteil auf einen Monat Gefängnis. — 

egen eines Vergehens gegen $ 175 des Strafgeſetz⸗ 
buchs hatte fih der Arbeiter Johann Szymezak aus dem 
Kreiſe Schubin zu verantworten. Die Verhandlung fand 
in nichtöffentlicher Sitzung ſtatt. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte ſechs Wochen Gefängnis; das Gericht verurteilte den 
S. zu einem Monat Gefängnis. — Der Maler Johann 
Tokarzen fti von hier iſt beſchuldigt, als Führer eines 
Automobils am 2. April dieſes Jahres in ein Fuhrwerk ge⸗ 
fahren zu ſein und dabei ein Pferd verletzt zu haben. T. 
gibt an, daß die Chauſſee ausgebeſſert wurde und außer⸗ 
dem an dem Tage ſehr glatt war. Nur dieſen Umſtänden 
ſei der Vorfall zuzuſchreiben. Der Strafantrag lautete auf 
30 Zl. Geldſtraſe oder ſechs Tage Haft; das Urteil auf 
Freiſprechung. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Oktober ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beſtellungen 
auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 

Bezugspreis für das 4. Quartal 
N „den Monat Oktober 


16,08 Zloty 
5,36 „ 


$ Einen auten Fang machte die hieſige Polizei bei Ber- 
haftung des 23jährigen Czeſtaw Adam aus Poſen, Fried- 
richſtraße 15 wohnhaft, der hier in Bromberg bei einem 
Vergnügen im Schützenhauſe einen Wintermantel geſtohlen 
hatte. Adam wurde ſchon lange wegen verſchiedener Ver⸗ 
gehen von der Poſener Polizei geſucht. 

§ Einbrecher drangen heute Nacht in das Geſchäft des 
Fleiſchers Kucharzewſki ein und ſtahlen eine große 
Menge Fleiſchwaren. 5 

$ BVerhaftet wurden zwei Diebe, zwei Trinker und eine 
Perjon wegen Grenzüberſchreitung. 


Vereine, Beranitaltungen zc. 


Die D. G. f. K. n. W. bringt als zweite Veranſtaltung dieſes 
Konzertwinters ein für Bromberg ganz neues Ereignis, einen 
Abend, der ausſchließlich der Muſit alter Meiſter gewidmet 
iſt. Hierzu iſt keine geringere gewonnen worden, als Alice 
Ehlers, die Meiſterin des Cembalos, die führende klaſſiſche 
Cembaliſtin der heutigen Muſikwelt. Weiter wirken mit Paul 
Hermann, einer der beiten Celliſten der jüngeren Gene- 
ration und die gefeierte Sopraniſtin Adelheid Armhold. Das 
Programm verſpricht muſikaliſche Koſtbarkeiten ſeltener Art, wie 
man ſie in dieſer Zuſammenſetzung hier noch nicht gehört hat. 
Das Konzert findet am Dienstag, den 27. September, abends 
8 Uhr. im Ziviltaſino ſtatt. Die Eintrittspreiſe find trotz der 
großen Unkoſten niedrig gehalten. Vorverkauf ab Donnerstag 
in der Buchhandlung E. Hecht Nachf. (11930 
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fs Rakwitz (Rakoniewice), 17. September. Der vor- 
geſtrige Septemberjahrmarkt war verhältnismäßig 
gut beſucht. Im Gegenſatz zu den ſchlechten Marktergeb⸗ 
niſſen der benachbarten Kreisſtädte war das Geſchäft im 
Umſatz ſehr zufriedenſtellend. Auf dem Krammarkt waren 
die auswärtigen Händler ſehr ſtark vertreten. Auf dem 
Viehmarkt war ein ſtarkes Angebot von Kühen, die bei 
flotten Umſätzen Preiſe von 500 bis 700 Zloty für Milch⸗ 
kühe erzielten. Jungvieh war wenig aufgetrieben und 
wurde bei ſtarker Nachfrage gekauft. Die Preiſe richteten 
ſich meiſtens nach dem Gewicht; 75 bis 90 Zloty pro Zentner. 
Der Schweinemarkt war reichlich mit Ferkeln und Läufern 
beſchickt. Erſtere brachten pro Paar 45—80 Zloty, letztere 
90—110. Zioty pro Stück. Der reichlich beſetzte Geflügel⸗ 
markt wurde durch Händler zu jedem Preiſe geräumt. Auch 
zeigten ſich die eriten Stoppelgänſe im Preiſe von 7—10 31. 
das Stück. Buter koſtete 2,40 und 2,60 das Pfund: Eier 
brachten 2,60—2,70 die Mandel. Auf dem Pferdemarkt war 
nur ein geringer Auftrieb. Da qute Ackerpferde fehlten, 
beſchränkte ſich das Geſchäft nur auf den Tauſch und Handel 
ſogenannter Kremyper. . 

* Schubin (Szubin), 17. September. Arbeits⸗ 
jubilare. Auf dem Mühlengute Hammermühle, dem 
Rittmeiſter Wege gehörig, fand heute ein ſeltenes Feſt ſtatt: 
die Arbeiter Franz Oſik und Franz Markiewiez, 
welche über 50 bzw. 30 Jahre auf dem Gute tätig ſind, wur⸗ 
den aus dieſem Anlaß verſchiedener Ehrungen teilhaftig. 
Der Propſt aus Rynarzewo richtete bei der Feier an die 
Jubilare anerkennende und zu Herzen gehende Worte und 
ſtellte den verſammelten Gutsarbeitern dieſe Veteranen der 
Arbeit als Vorbild hin. Alls äußeres Zeichen der An⸗ 
erkennung ſchenkte er jedem der beiden treuen Arbeiter 
10 zl. Alsdann überreichte der Staroſt aus Schubin per⸗ 
ſönlich dem Franz Oſik ein Diplom, das vom Wojewoden, 
Graf Bniöſki, unterzeichnet war. Der Staroſt wünſchte den 
Fub ilaren einen langen und geſunden Lebensabend. Vom 
Kreiſe erhielt Oſik 50 zt und Markiewicz 25 zl. Der Guts⸗ 
herr ſelbſt dankte den beiden Arbeitern in anerkennenden 
Worten für all ihre ſtets freudig geleiſtete Arbeit, die ſie 
zum Teil ſchon dem Großvater und Vater des Gutsherrn 
geleiſtet haben; dieſer wies noch ganz beſonders darauf hin, 
daß lie in geradem nachahmungswürdiger Treue ſtets zur 
Familie gehalten haben. Mehrere Geſchenke wurden O. und 
M. vom Gute aus überreicht. Die erhebende Feier machte 
auf alle Teilnehmer einen tiefen Eindruck. Das anſchließende 
Erntefeſt ſorgte für die nötige Fröhlichkeit und hielt die 
en bis in den Morgen in Defter Stimmung git- 
ammen, 


fs Wollſtein (Wolſztyn), 18. September. Am letzten 
Donnerstag fand hier im Saale des Grand Hotels die dies⸗ 
jährige Kreislehrerkonferenz ſtatt, an der jämt- 
liche polniſchen und deutſchen Lehrkräfte des Kreiſes teil⸗ 
nahmen. um 10 Uhr vormittags eröffnete Kreisſchul⸗ 
inſpektor Wojciechowſki die zahlreiche Verſammlung 
und begrüßte insbeſondere den zuſtändigen Dezernenten, 
Viſitator Prandzinſki vom Kuratorium in Poſen. 
Der Vorſitzende gab zunächſt ausführlich Bericht über die 
Schulverhältniſſe des Kreiſes, aus welchem Nachſtehendes 
u entnehmen iſt, das von beſonderem Intereſſe für das 
eutſchtum iſt. Der Kreis zählt 71 ſelbſtändige Schulen. 
Davon find 36 einklaſſig, 20 zweiklaſſig, 12 drei- bis fünf- 
klaſſig und 3 ſechs⸗ bis ſiebenklaſſig. Hierunter ſind 20, alſo 
über ein Viertel deutſche Schulen. An Lehr⸗ 
kräften wirken insgeſamt 134 Lehrer und Lehrerinnen; die 
letzten 8 Hilfskräfte ſind mit Beginn des neuen Schuljahres 
gänzlich abgebaut worden; darunter zwei Deutſche. Die An⸗ 
zahl der Kinder, die vor dem Kriege über 10000 betrug, hat 
trotz der Zunahme vom letzten Schuljahre um nahezu 500 mit 
7575 noch nicht dieſe Höhe erreicht. Von dieſen Schulkindern 
ſind 1399 deutſcher Nationalität, alſo ein volles 
Fünftel. Von dieſer genannten Zahl ſind etwa 1200 evan⸗ 
geliſcher, der Neft deutſchkatholiſcher und einzelne jüdiſcher 
Konfeſſion. Die Anzahl der für die beſtehenden Schulen 
nötigen deutſchen Lehrkräfte beträgt 23, davon drei deutſch⸗ 
katholiſche. Tätig ſind nur 20 Lehrkräfte, davon wiederum 
zwei Lehrkräfte an der einzigen deutſchen Privatſchule in 
der Kreisſtadt Wollſtein. Drei deutſche Schulen find zurzeit 
unbeſetzt. Die Anzahl der Geſamtlehrkräfte hat ſich infolge 
der durchgeführten Finanzſanierung um 11 vermindert; ſie 
betrug im vorigen Jahre 145. Darauf hielt Schulleiter 
Sturny aus Roſtarzewo ſein Referat über: „Die Schule 
in bezug auf die Verwilderung der Jugend“. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
I 12250 25 „Monitor Polſti“ für den 20. Septbr. auf 5.9351 Zloty 
geſetzt. 


„„Der Zloty am 19. Septbr. Danzig: Ueberweisung 57,57 bis 
57.71, bar 57,64—57,78, Berlin: Ueberweſſung Warſchau 46.85 
bis 47,05, Bojen 46,875—47,075, Kattowitz —— —,—, bar 46,85—47,25, 
Mailand: Ueberweilung 207. Prag: Ueberweiſung 3.76¼ 


zernowitz: Ueberweiſung 1789, London: Ueberweiſung 43,50; 
èLewyork: Ueberweiſung 11,20, Riga: Ueberweiſun u... 
ürich: Ueberweiſung 58,00, Wien: Ueberweiſung —.—. 8 u da 

pejt: Ueberw. —.———.—. Vukareſt: Ueberw. 1805. 


Warſchauer Börſe vom 19. Septbr. Umſätze. Verkauf— Kauf. 
Belgien 124.58, 124,89 — 124,27, Budapeſt — —. Oslo —, Holland ,—, 
Kopenhagen — —,—,— ,—, London 43,59, 43,63 — 43.41, Newnori 
8,93, 8,95 — 8,91, Paris 35,09, 35,18 — 35,00, Prag 26,51, 26,57 — 
26,45, Riga ——, Schweiz 172,53, 172,96 — 172,10, Stockholm —, Wien 
126,12, 126,43 — 125,81, Italien 48,78, 48,90 — 48,66. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 
19. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.08 ¼, Gd. Newyork — Gd. Berlin —,—, Gd. —— 
Br., Warſchau 57,57 Gd. 57,71 Br. — Noten: London —— Gd, 
. — Br., Newyork —— Gd, —.— Br., Berlin — — Gd., —.— Br. 
Polen 57,64 Gd. 57,78 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für drah ah. | In Reichsmark In Reichsmark 

Often, ung n dener | 19. Septbr. | 17. Septbr, 
füge, lung im deutſcher Geld Brief | Geld Brief 
Ba PE 5 el. 1.794 1.788 | 1.793 | 1.797 
Kanada 1 Polar a197 | a205 | 4197 | a205 
5.85%, Japan. 1 Den. | 1.954 | 1.958 | 1.967 | 1.971 
— IRonitantinitrt. Pfd.] 20.94 | 20.23 | 20,94 | 20,98 
— [Kairo. . 1 äg. Pfd. 2.139 | 2,143 | 2.139 | 2,145 
4.5 London 1 Pfd. Sterl.] 20.413 | 20,453. | 20.413 | 20,453 
3.5 % Newport. . 1 Dollar 4,196 4.204 4.1855 4,2035 
— |RiodefaneirolMilr, | 0.4995 | 0,5015 | 0,498 0,500 
— [Uruguay 1 Goldpeſ. 4.206 4,214 4,226 | 4,234 
3.5 % Amſterdam 100 Fl.] 188.10 | 168.52 | 168,20 | 168,54 
10 % Athen ı..| 5.594 | 5.606 | 5,594 | 5.606 
5.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.44 88.58 58,445 | 58,565 
6% [Danzig . . 100 Guld. | 81.36 | 81,52 | 81.36 81.52 
6.5 % [Helſingfors 100 fi. M.] 10,591 | 10,601 | 10,583 | 10,603 
2% Italien .. 100 Lira] 2286 | 22,90 | 22.87 22,91 
7%/,|$ugoilavien 100 Din. 7.398 | 7,400 |. 7,396 | 7.410 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112,39 | 112,61 | 112,38 | 172,60 
8 % Liſſabon . 100 Elsc.] 20.53 | 20,57 | 20,58 20.60 
4.5 % [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 110,89 | 111.11 | 110,92 | 111.14 
5% |Raris.... 100 Frc. | 16,455 | 16.435 | 16.455 | 16,495 
5% |Brag..... 100 Rr. | 12,435 | 12,455 | 12,439 | 12,459 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre. | 80,935 | 81.095 | 80,93 | 81,09 
10 % | Sofia 100 Leva] 2,033 3,039 3.033 3.039 
5 % Spanien . . 100 Pef. | 7218 |- 7232 | 71,58 | 71.72 
4% [Stockholm . 100 Kr.] 112/89 | 113,11 | 112/85 | 113/08 
6.5 % Wien 100 Kr. 89.15 59,27 59,16 59.28 
6 % [Budapeſt. .. Pengö] 7338 | 73,52 | 73.39 | 73.53 
8 % J Warſchau . 100 Zl.] 4710 | 4718 | 4710 | 4710 


Züricher Börſe vom 19. Septbr. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Newport 5,18 /, London 25,22 / Paris 20,33, Wien 73,10, 
Prag 15.37. Italien 28,25, Belgien 72.20, Budapeſt 90,65, 
Helſingfors 13,07, Sofia 3,75, Holland 207,80 Oslo 137,00, 
Kopenhagen 138,90, Stockholm 139. /, Spanien 89, 27½ Buenos 
Aires 2,21%, Tokio —,—, Bukareſt 3,21, Athen 6,92, Berlin 123,46, 
Belgrad 9.13. Konſtantinopel 2.63. 


Die Bani Bolji zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31, do. kl. Scheine 8,87 34, 1 Pfd. Sterling 43,32 2%, 
100 franz Franken 34,35 Zt. 100 Schweizer Franken 171,76 Zt. 
100 deutſche Mark 211,68 Zt, Danziger Gulden 172,28 Zi. öfterr. 
Schilling 125,56 3L. tichech. Krone 26,40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. September. Wertpapiere und 
bligationen: Sproz. Oblig. miaſta Poznania 90,90. 3½ bis 
proz. Poſener Vorkxriegspfandbriefe 49—50. Sproz. dol. liſty 
Pozn. Ziem. Kredyt. 90,25. proz. liſty zboz. Poznu. Ziemſtwa 
Kredyt. 2400. Sproz. Poz. konwerſ. 61,0. — Bankaktien: 
Bank Kw. Pot. (1000 M) 86,00. Bank Przemyſtoweow (1000 M.) 
1,65. Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 ZL) 83,00. — Induſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielſki (50 31.) 39,00. Dr. Roman May (1000 M.) 
93,00. Unja (12 31.) 24,0. Wytworn. Chemiczna 0,90. Tendenz: 


behauptet. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. Septbr. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weizen (neuer) . 46.50 — 47.50 | Hafer (neuer). . 31.75 — 33.25 
Roggen (neuer). . 38.50 — 39.50] Weizenkleie . 23.00 — 24.00 
Roggenmehl (65 ¾ ). 58.75— 60.25 | Roggenkleie . 23.00 —24.00 
Roggenmehl (70 /) . 57.25—58,75 | Blaue Lupinenn —.— 
Weizenmehl (65% . 72.50 — 74.50] Gelbe Lupinen —.— 
Braugerſte . 39.00 41.00] Rübſen 
Marktgerſte . . 33.00 — 35.00 

Tendenz: für Roggen und Gerſte ruhig, für Weizen und 
Hafer ſchwach. 


Berliner Produktenbericht vom 19. September. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., jonit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


märk. 257—261, September 276,50— 276.00, Okt. 274 — 274.75, Dezbr. 
265,00— 265,50, 


275,00 — 275,25. Roggen märt. 250—253. Septbr. 
Oktober 252.50 — 251,75, Dezember 246,75—247,00, Gerſte: Sommer» 
gerſte 220— 265. Futter⸗ und Wintergerſte 217—224. Hafer: märt. 
198—213, Sept. 214, Okt. —, Dez. 215,00 214. Mais loto Berlin 195—196. 
Weizenmehl 33,50 bis 37,00. Roggenmehl 33,00 bis 35.00. 
Weizenkleie 14,75 —,—. Roggenkleie 14.75—15,00. Raps 300,00—310. 
Biltoriaerbien 46—53, kleine Speiſeerbſen 26—29, Futtererbſen 
21—22, Peluſchken 21,00—22,00. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00 
bis 24,00. Lupinen blau 15,— bis 16,— do. gelb —— bis —,—. Raps» 
kuchen 16,00 — 16,40. Leinkuchen 22,60 bis 23,10. Trodenihnikel 
14,00, —. Soyaſchrot 20,00 — 20,50. Kartoffelflocken 22,00 — 22,40. 

Tendenz für Weizen, Roggenmehl behauptet, Rogge Mais 
feſter, Gerſte, Hafer, Weizenmehl ruhig, Weizen⸗ und Roggen⸗ 


eie matt. em 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 19, Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzint fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 50,00 51,00. Original⸗Alumin. (98—99 % in Blöcken. 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Drahtb. (99% 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99% é——, Reinnickel (98—93 % 
340 350, Antimon Regulus 90—95. Silber i. Bar. tür 1 Kilogr. 
900 fein 76.75 — 77.75. 


— 


Waſſerſtands nachrichten. | 3 


Der Malieritand der Weichlel betrug am 19. September m, 
Krakau — 2.38 (2,38), Zawichoſt + 1,55 (1,64), Warſchau + 1,82 (1,98. 
Plock -+ 1,23 (0,99), Thorn + 0,84 0,86), Fordon + 1,02 (1,040, Culm 
+ 0,78 (0,82, Graudenz + 1,07 (1.08), Kurzebrat + 1.40 (1,46), 
Montau + 0,66 0,70), Pietel + 0,62 0,68). Dirſchau + 0.33 (0,38), 
Einlage + 2,28 2,24), Schiewenhorſt + 2,56 2,50 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Ein Maſſenproteſt der Gläubiger, 


der zum Zwecke Hat die Abänderung der Aufwertungs⸗ 
verordnungen, iſt in Vorbereitung reſp. zum Teil bereits 
im Gange. An dem Proteſt, der von dem Verband der Gläubiger⸗ 
a in Warſchau organiſiert wird, folen teilnehmen: 
jeder Beſitzer von Hypotheken, Pfandbriefen, ſtädtiſchen Schuldver⸗ 
ſchreibungen, Vorkriegswechſeln, Verſicherungsverträgen, Bank⸗ 
und Sparkaſſenguthaben, Staatsanleihen, Millionowka uſw., und 
zwar ſowohl phyſiſche wie juriſtiſche Pexſonen. Dieſer Proteſt, der 
eine Art Boltsabftimmung darſtellt, ſoll darin beſtehen, daß eigens 
für den Zweck gedruckte Proteſtkarten, die mit der Unterſchrift des 
Aufgebers verſehen werden, abgeſandt werden an den Herrn Prä⸗ 
ſidenten der Republik, den Miniſterpräſidenten, die Miniſter der 
Finanzen und der Juſtiz, ſowie an den Sejmmarſchall. Jede 
zserſon verſendet je eine Karte an die 5 bezeichneten Adreſſen. 
Wegen dieſer Plebiszitkarten kann man ſich in Bromberg 
wenden an Herrn R. Hillemann, ul. Szpitalna 8. {11897 


——— — ——— ͤͤ— —— 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher Nedak- 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes Kruſe für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przogodzkt: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 192 
und „Die Scholle“ Nr. 19. 


N 


Hiermit geben wir dem geehrten Publikum zur gefälligen Kenntnis, daß wir mit dem 21. September d, J. am Stary Rynek J ein 


Web- und Modewaren-Geschäft 


| ‚eröffnen. 
N Es wird unser Bestreben sein, die geehrte Kundschaft in jeder Hinsicht zufriedenzustellen, was wir durch niedrige Preise sowie 
`] eine riesige Auswahl durchführen werden. Wir empfehlen: 

Wollstoffe für Herren und Damen | 11925 


Seiden-, Plüsch-, Krimmerstoffe und Velvets `. 
sowie Gardinen, Stores, Kappen, Decken, Tischwäsche, Leinen usw. 


Indem wir uns der, wohlwollenden Berücksichtigung eines geehrten Publikums empfehlen, zeichnen wir hochachtungsvoll 


Leszner ® Gialczewski. 


Ku 


ER 


LEOS OOOI LLET VOII HH HOP A A T EN 


Schte Schweizer 


id 
Seidengaze 
C ——-—̃ ͤ —-— — \ 
kenntl. durch rote Streifen in den Kanten 
Drahtgaze, Filzstreifen, Messer- 
picken, Elevatorbecher, Sack- 
schnallen usw. usw. 


empfehlen 11123 


| ; Ferd. Ziegler Co. 


© 
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| Bydgoszcz, Dworcowa 95. 
H| 00900006 060659066 900100000096 
— 4— [1 


eee 


mit Zubehör: 
1 Saugschlauch 2,5 m — 


sofort ab Lager lieferbar. 


Sokomohilen u. Dampfdreschmaschinen TFT rü 
i ; 1 Al ini -Krü 232353 2 „ g — H fe 
| Kleine Dreschmotore a en eb: : fl. 395 —' Damenstrumpie 
|. Nur erstklassige Fabrikate! Nur erstklassige Fabrikate! f — ker N E RT 2 unerreicht an Qualität 
j u isse * 2 f gheit ú 
Braeia Ramme Zudgoszez Die 3 Saugkraft, die Billigkeit im Stromverbrauch * 8 ae en 
9 (% Stunde augen nur 4 Groschen), die kinderleichte j 1330.0. 
| Sw. Tröjey ab l 11910 Telefon Nr. 79 | Handhabung, die große Bequemlichkeit und die unver- Seiden fto 7 
— — —— —— — — |; wüstliche 1 machen den Frotos- Staubsauger zu ETY IA 
7 Te ͤ VVT H d tbehrlichsten Helfer jed. fortschrittlichen Hausfrau. 
N Gebe ab zur Sadat: Lehrerin ee ; Um ——— die Anschaffung des Protos-Staubsaugers e. 


Polniſch Bocianowo 10, zu ermöglichen, geben wir den kompletten Apparat zum 


1. Weizen, Criewener 104, U. Absant 30.- Zt pro Zir, 22 2 2z. e 8 


. ” Pom. Dickkopf III. 4 29,- RE Gerberei eilzahlung bei nur mäßiger Anzahlung ab. 
Š nabe Werk 3 


Wangenheim M. „ 23. „ 


Waschseide 


Dembergseıde 


F. Kreski, dees: 


3 Neue Säcke werden mit 2- zł berechnet. Inhalt 1 8 i remon al 6, 9 5 
Betrag ist mit Bestellung einzusenden. È ager von Zur Pen HET ! ; 
Stockmann, Olszewka b. Przeputkowo, pow. Sepólno, iset Aulzeichnungen ur Handarbeiten Mercedes, Rosowaz 


(Nach Rückkehr aus Perfien erteile nunmehr De Art werden ſchön und 


Ben | kr Wi 15 * Wie Ane von Strubes General von Stocken⸗ auber wieder ausgeführt. 

z en. An dief, Unterri 

können Damen u. Herren teilnehmen. Da ich Saatweizen : J. Abſaat jarie W 245. Frau G 9 ra a f, Stiderin 

beitimmt am 5. 10. d. Is. nach Poznan über- 1 
edle, um dafelbit denſelben Kurius zu führen, 


empfiehlt es fih, möglichſt zahlreich an dieſem 


Zucker kranke! 11082 
»| Verlangen Sie kostenlose Drucks:hrift über 


Carateus Nicklopf Il. Abſaat eee Hetmanska 28a, 6263 Diacetin, das flüssige, den Zucker-Aufbau 
gi ab zum 


und Abbau regulierende Nahrungsmittel, 
, € teile von . Abtl. 24. 
letzten Kurſus teilzunehmen, damit durch Ver⸗ 25% über Poſener Höchſtnotig 11857 Dr. Malowan & Co., Danzig, Abtl. 24 


94 855 ne Boltstmdufttle oe gaffen age die Witte, Niemczyk p. Wroclaw. 
Wille, Mlemczyl p. Mrockamli. 


Gebühr für den Kurſus beträgt 10 21. Schluß 


für Einſchreibungen 23. d. Mts. Einſchreibung. 
und Informationen Bydgoszoz, Seele 40, 9. 


4- und S eckig 
für Gärten u. Geflügel 
4 Drähte, Stacheldrähte 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel § 
Fabryka ogrodz en drucianych j 
Nowy Tomysi 3 (Woj. Porn.) 


I. Absaat 


i Friedrichs- 


Unſer Geſchäft iſt der Feiertage wegen 
am 27. und 28. September und am 
6. Oktober geſchloſſen. 


Me ar — —ů 


Spölkazapisanaznieograniez, odpowiedz. 
Książki, Pomorze. user 


. M. Sueton 3, lug Mm. ab Lager sofort abzugeben i e | Si. 2 G Elres ss 
A 5999 4 e Bd Sen" á 

Habe zur Saat abzugeben auf eigener Hoch- Hohenkircher 4 — Solange der Vor 7 at reicht! 

leistungs-Saatgutreinigungsanlage zubereitet: Spar- u.Darlehnskassen-Verein Bieler’s Sdel Spp- Weizen i iti e e eee 


Kompl. Radio-Anlage 
einschl. 3 Röhren-Apparat 
„Telefunken“, Röhren 


Stieglers Sohotka-Weizen 
Stieglers Weizen Nr. 22 


I. Absaat 


ertragsicherer, winierfester und stets — 
selbst b. Lager — voll auskörnender Weiß- 
weizen, der noch für an der Grenze der 
Weizenfähigk, stehende Böden sich eignet, 


é AAE I. Absaat 11310 
ns - 3 i Akkumulator, Anodenbatterie 100 Volt, 
Carste Diekkopf Weizen FR Kalisalz Svalöis Nrouenwelzen AAntennen-Materlal, Großflächen- 
; autsprecher „Telefunken“ sowie 
Strübing, Stolno, Kreis Chełmno MA 42% D, Svalöfs ee izen III Zoll- u. Poststeuer bei Barzahlung, M 
Telefon 48 zom Kalisalz lunterri t Zi. 495.— 11927 7 


anerkannt von der izba Rolnicza 
Poznan, hat abzugeben und steht 
mit bemustertem Angebot zu Diensten 


08 Mal 5. If. 6182 F y 
— Ad.Kunisch, Rudlo-Speziulnuus 


Damentaſchen Laſtſuhrwerke a rel 198. Grudziądz, Toruńska 4. 


letzte Neuheiten ſte 


Rei ſe koffer E. Jeske, Kohlenhandlg. | 5 Dominium Sip i e 


ți 
Necelfaites ulica Grunwaldala 133 | Post und Bahn Gniewkowo. 
Kalkstick- 


Aktentaſch S bi 3e 8 
dan, ee e berbſtbeſtellung 


Schultaſchen 
ſäcke 
empfiehlt pÀ pocata Tur, . powiat ; e eeaibt ab anerkannt von der Pom. izba Rolnioza 


Rud 
BI Landw, Ein- und | Szubin. 20 . Lochows Bett, Saatroggen J. Abſaat 


Führe sämtliche 
Regenſchirme 
j Verkaufs-Vorein Ka 


nasosini | Reparaturen 


an Jalousien, 


empfehle 
(für Wiederverkäufer Patentschlössern, Bydgoszez Jed 0 Zu Preis 35% über Voj. Notiz 11552 
hohen Rabatt Türschließern, g Dworcowa 90 | edes Ohrentrommelfell laßt platzen Autofahrten 2 m : 
Erſtes Spezialgeſchäft è A 
pen Leberwagen ve . — y TWARDOWSKI 8 Nacht, Jazz- Kapelle [de 8 Crietoner Sonttuesen 104 N. Abfont 
Z. Musia t; | Näheres 1071 [|Ø Telef, 100.11925 sy Und für gut Bier wirst Du dein’ Batzen dort Acer en Laden } i 
Bydgoszcz, Sienkiewicza 8, ll, r. a fröhlich los, — auf der Stelle! (Diuga 12). B Outsverwaltung Nulewo, 


Krol. Jadwigi 28 


ul. Długa 52. Tel, 1133. Telet. 1935. 


Kino Mia Beute, Dienstag, Tremere 55 nach dem gleichnamigen  Gauptdardeller, 9 
Kino Kristat aes großen Qusiattungs-Kunsa D er IR ann mi A de em 100 P SA Roman v. PierreFrondaie Augelie Duflos nee we graus! 
645 845 „u un æ Filmwerkes--=- - = ode Reich sin. die in Liebe sterben in 11 großen Akten Georges Gatll, Delbrogramm : 129% 


— nenn ne sa 


